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einige Ergebnisse der ägyptischen Denkmäler 
für die Kenntnifs der Ptolemiäergeschichte« 

B"- LBPSIU8. 



£fr ilrarn » int WOmi^fhuä Akatai« im Winichiftw m 99k Mf 

In meiner letsteo (der Klasse mt^etbeilteD) Abhaodlui^ habe ich die Wie- 
dtduftldlaDg eioir dar iildrti§il«D DyiMitlM& «Im ilUgiptUehcD EndM» 
dur ftwAlflea MuM^koiiiMliMi» die noch b das Atitta labrtauMBd tot Ckr* 
galiQrt» Diilgplbwlt, irie sie theill Mcb ublreichen Deuktnilera und alten 
PiUiymsTerzcichnisscn, tbeils nach den Angaben des Manetbös mit Tollkom» 
mener SiVherheit. und in den Zahlen 6fters his auf Hen Ta^ »enau, anteiV 
nommen werden konnte. Ich wende mich heule zu (it r 1 etilen Dynastie 
der B«berrsober des selbständigen Ägypten, lu der Dynastie der F toleiuäer. 
Wibrand wir in B«mg auf jn» ledi^idi auf IgyptiNlM Quajlaii §ai»I«aaii 
nwien, dft iht» Bpoch« mit janacit dar fHAaataa, aaUiat dar sytlioltfciaahai 
BrinnaniDgen der Griechen lag, sieben wir in Allem» was die Ptolemier lie> 
trifH, zugleich mitten im Liebte griecbischen Lebens und g^naiüscber Ge- 
scbicbt^rhreibiin^. Ds> PtoIemSer, selbst griecbiscben Stammes, und eifrige 
Beförderer j^riechischer Bildun"; und Gelehrsamkeit in ihrer neuen Heinnatb, 
waren in alle wicbtigereu hreigni&se der daioaltgen mitteliandiscbeo Welt 
wAaditea; ihre GcaoUdit« gdiQrt dahar auek liir mu aail an den bakanii- 
taaUn« Ba gab mAnre Schrifkatelkr» die aich i&re Awfcaichnin^ aur be- 
aeodaran Aa%aiM auohten, und in neuerer Zeit haben <Ue gelehrten und 
naaftaaenden ArlMiten von Vaillant, Hejne, Drumann, Champollion-Figeac, 
Sharpe, Letronne u. A. uher die Zeiten der Ptolemäer nach allen Seilen hin 
Licht verbreitet, so weit dieses aus grif><'hisi hen und rÖflUScboD ScbrÜlstel^ 
lern oder inscbriften abgeleitet werden konnte. 
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Die hierogljphitcben DenkoiSler und die demotiscben Papjrus sind 
d»er noeb nicht «ur weiteren Erforschung jraer Zeit benutst worden, dieO« 
weil Me nur Weni^n «ugftnglich sind, theils weil sie bislier den gri«ebi«ehen 

Quellen vielmehr ihre Aufklärung allein 7.u verdanken als ihrerseits Neues 
gewähren zu können schienen. In der That ist es ja bekannt, dafs die Er- 
forschung des einheimisch Agvptischcn in (k«n wesenilichsten Stücken von 
griechischen Vergleichun^sputiktcn ausgeiianj;en ist, ciafs es ein Ptolpiuäisches 
Dekret war, dessen trilingue Abi'<«j>sung zur EtilitiiTcrung des hicrogi^pbi- 
«dien Schriftsjtlenis fährte, defi die einage suverlässige Quelle för du Vti^ 
atSndnil« der demotiscben Inschriften noch immer die griechischen Texte der 
entsprechenden demotischen Urkunden sind, wie sie es schon fitr die bedeop 
tenden Arbeiten Young's, des Begründers unsrer demotisebcn Elenntniiii, 
waren, iinrl Hafs überhaupt sowohl den Giierhen und Römern, als auch uns, 
das äi:\ pl isclio Wesen wahrscheiniicli aaniltcb verschlossen geblieben wäre, 
wenn nicht in dem letzten Stadium der langen Pharaonen- Geschichte eine 
griechische Königsfamilie und mit ihr griechisches Leben und g;riechiscbeWi&> 
begier im Herten des Landes sieb eingebQrgert und ein geg^eitiges Vet^ 
stlndnifs und Dnrrhdringen der beiden Vfliker dsdnrch noihwendig gemad»t 
hätte. Die gründliche Verschiedenheit der ägyptischen und der griechischen 
Katinnalital liiii<!ert<" ein Verflief><'ii heider in einander und hewahrle Jeder 
ihren eiyr^nl Initnlichen im Wesetil licluMi nnberübrten Charakter. Dies hat 
nicht wenig die Hiick.ichlüsse von dem Ptolcniäischen und Römischen Ägyp- 
ten auf ddis Alipharaoniüche erleichtert. Nun ist die ägyptische Wissenschaft 
illmiilig selb«tf ndig geworden; es gelingt ihr, die geschichtlichen Ereignis«« 
nnd Zustinde diese« Volkes «Hein mit Hfilfe der Denkmäler in Zeiten n 
enthüllen, bis zu welchen keine griechische Quelle zurückreicht und keine 
griechische Yergleicbung mehr Anhalt gewährt. 

Um so lehrreicher diirfte es jetzt sein, den Blick wieder einmal den- 
Jcnigen Ägyptischen Zeiten luauwenden, die uns schon längst vor Entziffe- 
rung der Hieroglyphen bekannt waren. Es wird sich dabei am besten her- 
auflstellen, ob unsre Kenntnils der tgjptiseben DenkmSler schon weit genug 
fortgeschritten ist, um auch die suverlissigstenp gleichzeitigen Nadiricbten 
der Griechen im Einxelneo zu berichtigen, zu eiglnzen oder «neb mit eben- 
bürtiger Antoritit tn beMAtigen. 
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Es itt biet nwlit mtine Abndit, dn« ToUitiiHiig^ BenaioD der PtoU- 
mlerg^Mhicbte, lo wdl sie too dem aengewmmeneii Standpunkte eus flbex^ 
eelieD werden kenn» m geben; «ondem ich hebe nnr einige Punkte heraus, 

die DBch mehreren Seiten zugleich neaes Licht cu verbreiten geeignet scheinen« 
Die vollsläiuligslen Aufzählungen der Ptolemäer nai b ihren Regierun- 
gen und ihrer genealogischen Folge werden uns von Strabo, Ptoleinaeus, 
Porphyrius, Eusebius, im Chronikon Paschaie und vom Syncellus mitgelheilt. 
Aber selbst die regierenden Ftolemäer erscheinen hier niigends Tollstän- 
dig aufgeführt. Die Ag^tischen Inschriften und IMunden führen mdwen 
Könige auf, welche nidit nur in den genaimten Listen fehlen» sondern fiber^ 
haupt von keinem Schrifisteller genannt werden. Dia nMit geringen 
Schwierigkeilen, die sich bei der Entwirrung der seltsam, ja unnatürlich 
verflochtenen PtolemSergescblechtcr darboten, haben üborhinpt bisher selbst 
jede Beslimmnng der Anzahl der vielen Könige «nd Königinnen desselben 
Namens verhindert, und der Ausfall mehrerer tarnen bei den Schriftstellern 
bitte bisher, sndt abgesehen von andern Sdiwicrigketten* jedeZiblung noitlu 
wendig unrichtig gematdit ('). 

Es war in der That, wenn einzelne Könige bezeichnet werden sollten, 
das Gerathenate, sie nicht nach ihrer Nummer In der Reihe der Ptole> 
rn i«^, als ersten, «weiten, dritten u.s.w., sondern nach ihren Beinamen 
zu unterscheiden, obgleich dies wieder andere Ubelstände mit sich führte, 
da auch diese bei den Berichlerstattern in Verwirrung gerathen waren, sich 
mweilen bis lu vier und Auf Befaumen f&r diesdbe Person hinflai oder 
euch verinderten oder endlidi gpna unbekennl geblieben waren, und daher 
auf andre Weise umschrieben werden mufsten. 

"Wir sehen allerdings schon bei den Alten mehrere Versuche einer 
Zählung der Ftolemäer; aber keiner ist durchgeführt, Voiner richtig und für 
uns brauchbar. Diodor (') nennt nur den zweiten und dritten Ptolemäer; 
ob er weiter zählte geht aus seinen Fragmenten nicht hervor. Strabo (^) 
erwShnt den dritten und vierten und beieicbttei aulkerdem noch Etur- 
ga«i{ll) Pkftken als den eiebenten, obgleich er vielmehr der neunte 
le^erende Ptolemier war. Pausaniaa {*) sagt: 'O tüuntvn^ «dUe- 



(') Letronne, Rcruen <1» Inscr. II, p.<>7, stillt wm l4 flcMtor llilt 1& 

(*) Ur, V is,.i. (') p.796. (*) I,Sl 

Phäo*.-hUtor. KU 1652. Mmm 



fuvos ey^oi« (m* ioTw aweyevof llroktixtuev rov Aayev, n^v de extKkifTB/ er/jit 
tri y/jsuaryJf. Der unter d«iii übnicn FMbnwftkr k«kAiiDte PtolAinl» «ar 
in Wirklichkeit der »iebcDte Reg^l uad gehArte der «cdMlen Geneitetioa 
an, wenn Ptoleniaeut Legi alt errta sililt. PauMoiai will aber liier, wie der 

Zmammeohaog zeigt, von Soter II sprechen, der im Anfange seiner Regie- 
rung allerdings auch Pkilometor hiefs, und zwar ofilcicll, also nicht aus Sj)ott 
(firi y/Ktvarnw), «io Pansanias sagt Dieser war aber der zehnte König und 
gehörte 7:ur sit-benten Generation seit Ptolemaeuü Lagt vou väterlicher 
Seite, zur a c h i e n (und SO war es wohl gemeint), von mütterlicher Seite her, 
da aein Vater Buergetea II «eine Nidite, Cleopatra lü» die leg^me Erbtoebtec 
seines Bruders Pkilometor I gebairatbet und mit ibr, nach Verstofsoag ihrer 
Mutter, die zugleich seine Sdkwecter uod Schwagerin war, den in Rede ste- 
henden Soter II gezeugt hatte. Der chronologische Kanon des Cl. Pto- 
lemaens führt überhaupt nur 8 Ptolemäcr auf und lugt keine Zahlen, son- 
dern nur Beiuatuen hinzu. Den Neos Dionysos nennt er nicht Ptulcmaiot, 
vielleicht weil er nicht legitim zur Konigsfolge gehörte, und sieben andre 
le^erende Ptolemier übergebt er gauz. P o i p h ^ r i u s ( ' ) zählt nnr bis an 
PiolenumuF" Eftiphauäft hinter dem sich die Uniso spalten und tu Zwei- 
feln Anlaia gaben, die er durdi Weglassuog der Zahl umgangen hat* Bnae- 
biut z2hlt im ersten Tbeile des Chronicon (^) bis zu Philometor, den er 
den sechsten König nennt, und führt im Ganzen 10 Ptolcmäer an {■'). Hie- 
ronymus zahlt in seiner lateinischen Übersetzung des Eusebius ('') die Plo- 
lemäer weiter, nennt deu siebenten König Euergetes II, deo achten Fhyskon 
oder Soter (II), den neunten Alexander (I); dann fuhrt er als den aehnlen 
Kfloig den niru^gekehrten Sotor II an» und nennt ihn CUopatra» {JH} 
ßUu» Eodlidi nennt er in der dfien Stdie den Ptolemaent Dfony« 
Sias (Novus Dionysus) und in zwölfter dessen Tochter Cleopatra. Der 
fasser des Chronikon Paschale hat diese Zählung der 12 Regicnmgen 
dahin mifsTerstanden, dafs er in der Uberschrift yon zwölf Lagiden {rwv 
&i$t)ca AoffiÜ* /WiAmt) spricht, indem er den suruckgekehrten Soter II für 

(') Ri-; Kn rh. Cbron. I, p.2J7. dl Anehtr. 

(') Cbrou. I, p. i^l. Aiicfacr. 

(') I, p. 351. US. 1^ pkSt5-S5S. 

C) Sealiger, Thsnar. ftmff, f*^-^ l3S-lSi 

(*> {,39, ISO. 
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eiden neuen König nimmt (^). Rechnen wir diesen wieder ab, so vrie die 
Königin Cleopatra, so bleiben, wie bei Eusebiu';. nur 10 PtolcmSer übrig. 
Auch S vncellus endlich führt die Zahlen nur ois zu Solcr //, don cv wie 
das Chrouikou den achten nennt, statt den zehnten. Der Iritbuui lu der 
ZSbluDg seit Plol. V Epipbaoe» bcrnhte bauptiicUicli danuf, da& mehrere 
aecli wenigen Honalen ihrer Reglenmg gestorbene Thronerben fibei^angen 
wurden, was «ich wohl für einen chronologivdien Kanon, wie der des Pto- 
lemaetis war, rechtfertigen liefs, indem et hier unzweckmäfsig gewesen wäre, 
ein und dasselbe Jahr mehreren Königen zuzuschreiben, aber nicht für einen 
Geschichtschrciber. In der Geschichte kann nur die legitime oder doch 
legilimirte und faktische Königsfolge mafsgebeod sein. 

Um diese zu besUmmeu, dafür hesitzeo wir ein reiche« Material von 
gleicbaeitigen officiellen Urkunden, sowohl bierogl) piiischen als deaotischen. 



(') Auirallender Weise ist auch Lctronne (Rccueil des loser. I, p. TO) in denselben 
Irrtum verratlen, indem er den Ptolemaeus Cleopatrae Glius bei Hte r oa j llMiS Ar Atcxtlldcr II 
den Sotm Alfxaniier I hSit, obf;lei'c!i er uiiniittcILar vorder Plnlemama i/i/i n matre ftirrat 
tUciu* genannt wird. Alexander II Hegierung von wenigen Wochen (rat erst acht Jahre spä- 
ter ein. Ja Letrmme grOiulet mf dieMn Iirtinrai aecb den (erneren ScUnb , dd* di* erste 

Gciiolilin Atex'mder I, (Ke MuIIlt AluxatHier II , Clm/ialra f^A\f \{\v.x\ halir, iiml wir <iirscr dj - 

nastiscbe Name zu bezeugen scheine, eine Tochter Eue rgetes II und also seine Schwester ge- 
««■e»«ei (ehcnd. p. 70). Die vor Biei^nymus genannte Cleopatra war iber die dritte ihm Na» 
■ens, die Mntter AJeundcrL Wenn dann ferner Letronae (p.'l) na<)i2tiuilM'ii>,urhL, dabAle- 
Sander I mmc s weile GcmabKak die Tocbter sciiic« Kraders Soler II, im Jahre n/i vor <:hr. 
beintkete, lo benikt es auf einer einleochlenden Terwerbtelitng, wenn er ebendaselbst daraus 
actiliefst, AaU die Gebnrt Alexander II, drr iloch ein Kind seiner ersten Frau war, in die Jahre 
V. C.hr. fnlirn miim' I)i nun nljfr in drn Protoliiürn der drrnotls» lien Papvrti* In den 
ersten Jahren der ii«gicrung Aiexauder H stets nur seine Mutter, nicht seine Gemahlin ge- 
nannt wird, wctcbe, so viel mir jetat bekannt »t, inent in aeineni 16. Rcgicfaags|abre (99 
vor Chr ) prwShnt wird, so ijt fs wnhr^rhrtnlirhrr, dafs die flrlr.tth niiM rVr lange vorJiPr 
(tatt fand. Lctronne (p. T») meint zwar, es sei unmuglich zu glauben, dals Cleopatra, seine Mutter, 
fltm wibrend seiner Regierung utlt ihr die Heirat mit der Tochter dcf Terbaliten Soter er» 
laubt habe. Sie mulste dies aber im Gegenthell seWysi vi finsrlien, da Bcreoike die einzige legi- 
time ILrbtocfater des Pioiemiicrbaiises wu-, deren Rechte aar «lurcb ihre Heirath anit Alesaodcr 
Inf dieMO fibcrgcbcn konnten. Über Namen and Hcthnnlk der ersten Fraa Atexanden winoi 
wir nichts. Doch ist es wahrscheinlich, daf» er sie bei seinem Rrgifrun^''..-intritt(: im Jahre tOT 
T. Chr. bereits verloren hatte oder auf Antrieb der Cleopatra verstiels, da sie In den PapvTiw 
nicht neben seiner Mutter genannt wird. Die Geburt Alexander II kann daher sehr wohl zwi- 
•dca \%k «ad tO? Allea, wie Lclronoe aanimml, aar aicbl aai d«i Giwidc^ dtn er nngpekt. 

HmmS 
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Senen sich auch einige griechwche anschliefsen. Es war eine alte Silte der 
Pharaonen, ihre königlichen Vorfahren göttlich zu verehren; }a der lebende 
König selbst unterschied von seiner irdischen noch eine göttliche Fersooi 
wdoher noch während «etner Regienmg ein l»ei<nid«rer oder mit dem «efawr 
Yorfthren Terbundener Kult geitiftel «rttrde, und ttelcher die inÜMlie Per> 
fon des Kfinigs, wie die DexsteUnngen lebten, nacht «elten adbet Opfer dav- 
bnellte. Wir Terdanken dieser Sitte der Verehrung der alten Könige mdl- 
rere der werthvollsten Dcukmälcr, auf welchen die wichtigsten Bestimmungen 
über die alten Köni^sfolgen und ihre V crglcichung mit den »Manethoniichen 
Listen beruhen; unter ihnen nenne ich nur die Tafel von Ahydos in Lon- 
don, auf welcher den Vorgängern Ramses II, die Kammer von Kamak in 
Parii, in der den Almen Tathmoei« m, md die DMetellmg «o« Qwne 
in Beriin, wo der lebireielien Penilie Amenopliit I geopfert «fad. Dieie 
SsOit wurde, wie die meisten althergebrachten, auch Ton den Ptolemiem 
wieder aufgenommen, nachdem sie in den zwischenliegenden Zeiten, haupt- 
»jirlilioh wohl wegen der ZerrissenLcit und des schnellen Wechsels der Dj- 
uasticen auf den erhaltenen Denkm ili rn fast ^ 1 1 ichwunden war. Die Pto- 
lemäer legten frühzeitig gruü>e;i Gewicht aut mr dynastisches üerrscberrechtj 
dies zeigt «ich in 3er strengen OlMerrans des Brbredils trots der nnerhdr* 
testen verwandtscbiftlicben Verbindangen ihrer Familjenglieder untereinan- 
der» dies in dem vom Stifter der Dynastie betgisnommenen dynastischen 
Namen Ptoleneeos, den jeder Thronfolger erhielt oder annahm, und 
worin ihnen jpfiter auch die Königinnen folgten, die sich Cleopatra 
nannten; aus demselben Grunde ohne Zweifel ging bei ihnen die Sitte her- 
vor, ihren Vorfahren in Terschiedenen Städten Kulte su errichten und die 
Reibe dersellien in den hierogljphischen Insditiften der Tempel und in den 
oflicidlen Urkunden bAtifig «aniAluren. 

Solcher Königsreihen atu den Terschiedeoeo Zeiten der Ptolemier- 
hensbhaft liegen mir jetzt von hierogljphischen Denkmälern oder aus de» 
rootischen Urkunden über 80 vor. Diese theilen sich in Terschiedene Klassen. 
Zuweilen werden die Vorfahren des regierenden Königs nur gelegentlich 
angeführt, wie in der Inschrift von Rosette im Anfange des eigentlichen De- 
kretes oder wie in den beiden bilinguen Dekreten von Philae. Weit häufiger 
ist die Form eines preisenden Znsaties hinter dem Namen des Königs, von 
welchem gesagt wird, dalii er seine Yoifthren, die dann dnseln «uijgei&hrt 
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werden, ▼erehre. Da^pgen ist !n Hcn HenootUchen Urkunden gewfllinlkh, 
dafs im Protokoll Hie Priesterth umer Her Ptolcmäer aufgeführt werden, 
wie dies auch aus der loscbrift Ton Kosette und zwei griechischen Papyrus 
bekannt ist. So wird die Imchnft tod Rotetle datirt aus dem 9. Jahre des 
Kfinigp Bplplianea, ^«teaPiiaiterwarde« Alexander nad der GStler 
Soteven und der Götter Adelpben and der Götter Euergeten und der 
Götter Philopatoren und des Gottes Epiphanes Eucharistos, und 
als Pyrrha Athlophore war Her Berenike Euergetis, und als Areia Ka- 
n^hore der Ärsinoe Philadelphos und Eirene Prletlerin der Arainoe 
Philopator war." 

Ein anderer Zweck für diesen weitläufigen Kurialstyl als eine müg- 
lidift bbifige dynaüiadie Verherrlicbung de« Köniyhamea, iat nebt wobl 
«bntaeben, denn wenn «neb jene Pcieitertbamer (pröiatettlbclk jibrlicb weeh- 
eelten, so dafs sie wie in Griechenland m Jabreabeimchnungen durch Epo- 
nymie hätten gebraucht werden können, so war doch diese Art derDatirang 
hier überflüssig, Ha nach altem iinTerbrüchlichem Herkoromen immer das 
Regienmgsjahr Hes Königs zugefügt wurde, welches für das ganze Land die 
Terstiiadlicbste Zeitbestimmung sein mufste. Die Uberflüssigkeit jener Ao- 
gpben in pvektiacber Hinaieht gebt noch deudidber darane hervor, dalii 
aeboa nnter Ptolemaeu« JV PhOopator der Fall vorkommt nnd ea nach Epi- 
pbaoee aefar allgemein m werden scheint, die Penonen «elbat, wdcbe jene 
Priesterthümer Terwalteten , gar nicht mit Namen zu nennen, sondern sich 
nur folgendermafspn anszuHrückcn ('): „Im'29. Jahre, am 12. Mesore des 
Königs Ptoleinaeus Kuergetes (II), unter dem Priester, der i'S i&t zu 
Alexandrien, des Alexander und der Götter Adelphen, und der Götter 
Eaergeten'^n.a. w, mit Anl&bnmg der ganaen Reibe bi« tu dem regieren- 
den Könige, nnd dann femer: „unter der AikUpkore der Berenike Euer- 
getia, und unter der Kanephore der Arainoe Pbiladelpboa nnd unter 
der Prieeterin der Arsinoe Philopator, und unter dem Priester, der et 
ist in Ptolemais, des Ptolemaeus Soter und dem des Ptolemaeu» 
Philadelphus" und so fort, wiederum mit Angabe der ganzen Königsreihe, 
aber stets ohne namentliche Angabe der fungireuden Priester, wodurch 
also jeder mögliche praktiaclie Ifutien verhindert wurde. 
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Für uns aber sind diese ehrerbietigen Listen von grofsem Werthe, 
und je spjiter um so lelincichcr, weil um so langer. Die letzten mir bis jetzt 
zugänglich gewordeuen demotischeD Papvrus, welche »olche Lisleu outbai- 
tcn, üad aus der Z«it Ptolemaeus XI Alexander L Ein Turincr Papy- 
rus tat vom 8. Ghoiak des S6. Jahres seiner Regierung datirt, was dem 31. 
Des. des Jähret 89 Y.Chr. eatspricht. Noch zwei andre Fapjrms sind aus dem» 
selben ägyptischen Monat datirt, einer in Berlin (na 16i, a. b.) Tom 19. Choiak, 
welcher dem M. De/.ember8n, und ein andrer in Turin vom '20. CLoIak, wel- 
cher dem 1. Januar 88 vor Chr. entspricht. In deinsellien Jahre, aus wel- 
chem diese drei Papyrus datirt sind, und welches Alexander als sein 26. 
zählte ('), obgleich es erst das 19. seiner ägyptischen Regierung war, wurde 
er Tertrieben und slarh; der ir&ber verdringte Soterll ward sur Wieder- 
aufnahme der Regierung vom Volke surfli^giemfien. Da Porphjrhis nur das 
19. Jahr seiner Regierung als das seiner Vertreibung nennt, und dieses andk 
duen Theil des Jahres 89 vor Chr. (nämlich vom 14. September an) um- 
fafst, so geht erst aus den Daten dieser drei Papyrus hervor, dafs der Regie- 
nmgswecbsel in das Jahr Ö8 vor Chr. fiel, nieht 89, wie Le t ro nne annimmt 
in dem ersten der drei angeführleu Papyrus wird nun hinter dem Na- 
men des Königs und der Kftnigin der Priester folgender Könige aufgefiihrt: 
„dta äUximder, der Gitter Soteren, der GäUer Adefyhen, der Qätier Euer- 
geten, der GäUer Phäppatwm, der Gälier ^fipAme, dee GoUee Eupator, 
der Götter PhäamUoren, de» Gottee Phäopator, dw GöUer EuergOen, der 
Göiier PhilometorenP 

Die Reihe beginnt mit Alexander, auf welchen sogleich die Sote- 
ren folgen. loD Kaouu gehen vor Ptolemacus Lagi, d.i. Solerl, ' \.>J^nv^^{>i 
Maxe^'y, ^iXiTire; d. i. Philippus Aridäus imd 'AA^^av^^s« a/^.o$, nämlich der 
Sohn Alexander des Grolsen Toraus. Dafs in unsrer Liste aber nicht der 
jüngere Alezander, sondern der Grofse gemeint ist, lifst sich schon daraus 
abnehmen, da(s hier, wie aus andern Urkunden sa entnehmen, T<m einem 
Kult in Alexandrien die Rede ist. In dem von Böckh herausgegebenen 
griechischen Papyrus des Nechutes ( -) heifst es: itp' U^w tbv evT<K fv'A?^s^aM^ 
tta 'AM^dv^ev koI 5tu¥ Sunj^ttv etc. Au der Spitze dieses Kultes kann 



(*) Weil er von seinem iVegierucgsantritte in Cjrpern datirte. Vgl.Eus. Cbr. I,p. 2(3 Auch. 
(') Zdctst iMnosgcgeben vmLmiui, Ps^ Gr. lagh^ p^fiB. aosie TsfaL 
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niemand anders als der GrCinder und Herot eponjmos Ton iUeundrieo, 
Alexander der Grofse, gestanden haben. 

Alle Ptolcmäer, selbst der lebende, werden Götter (Neteru, Stof) ge- 
nannt, nur Alexander hier, wie in alle» übrigen Urkunden, ohne die Bc- 
leicboung als „Gott" obgleich er nalürlicb nicht weniger als alle übrigen 
gdtUidi Terebrt wurde. Die« Ut alt etwa* Beaonderet angemeilt worden ( ^ ) , 
beruht aber einfiicb nur darauf, dafa Alttcander nidit wie die PtolemBer einen 
oCBdellen Beinamen f&brte; nur au dieaem, nickt an dem Bigennamen, 
konnte die Bezeichnung d«o« gesetzt werden. 

Philipptis Ariflacus und Alexander II waren die allgeineiu an- 
erkannten Nachfolger auf dem Throne Alexanders. Dafs sie auch iu Ägypten 
während ihrer Regierungszeit als die rechtniäfsigen Könige angesehen wur- 
den, geht aas den DeniLmSlern unxwelfelliaft hervor, da noch jetzt eine An- 
cahl von Darstdllungen auf ägjrptisdien Tempeln vorhanden iitf in wdidien 
de mit ihren Naraenasehildem und ailen fibiigen pharaonischen Attributen 
erscheinen. Philipp hat unter anderem die vordere Gella des grofsen Tem- 
pels von Kamak aus Granit wieder aufbauen lassen, und Alexander II hat 
die }i integre Cella restaurirt. Beide Könige werden auch in dem Ptolemä- 
ischcii Kanon mit aufgeführt, ja es werden dem letzteren 12 Regierungsjahre, 
von 317 bis 303 vor Chr., zugeschrieben, weil Ptolemaeus Lagi erst im Jahr 
305 den KiOnigstitel annahm, obgleich Alexander II bereits nach nur 6)Shri'' 
gar Reglerw^ ermordet wurde. Dennocli fieUen beide in unsrer Lille, und 
ebenso in allen übrigen listen dieser Art, die wir kennen. 

Beide Könige waren also Ton dem Alexandrinischen Kulte ausge- 
schlossen, und wenn dies in der Macedonischen Stadt Alexandrien der Fall 
war, wie viel mehr müssen wir dasselbe iu den übrigen Sitzen griechiseher 
Kulte voraussetzen. Daraus geht aber, wie mir scheint, sehr deutlich her- 
vor, dad die spitercn Ptolemier den Sohn des Lagoa für den unmittelbaran 
Kachfolger des grofiMn Aleiander ansahen. "Und in der That konnte nach 
igjptiadiem und auch ptolemfliaehem Erbrecht Philippus Aridaeus, als 
unehelicher Sohn des Philippos von Macedonien, nicht als legitimer Nach- 
folger des Alexander angesehen werden und Alexander, der Sohn der Ro- 
xane, der erst nach seines Vaters Tode geboren ward und bevor Ptolemaeus 



464 L B p s I ü • dfitf* eUiigc Ergebnisse der ägypätchm Denkmäler 

den Königstitel annabrn, starb, schien ebensowenig eio richtiges Bindeglied 
zwischen seinem Vater uad dem ersten Ptoleinäer zu bilden. Dazu kam, dafs 
Ftoieuiacuä, vvelchem uomiUelbar oach Alexanders Tode die Herrschaft über 
ÄfUpten zugesproehen wotden war, und der mir naek frui&tloMr Fkoteit»- 
tion den Aridaeut dem Namen nadb ala KOoig aoerkannt liatte, laktiidi der 
mimaadurinkte und uwniltelbaTe Hadifolger dtt Atexamler in AgypUn 
worden war. Nichts lag daher näher« alt da& er apSter selbst oder doch 
seine Nachfolger den Beginn der neuen Dynastie vom Tode des Ale- 
xander an rechneten. Aus cien hier in Rede stehenden und d»ni übrigen 
gleicfalautendea Listen der Aicxandnnischcu Königskulte scheint wenigstens 
berrorzugehen, dab man den ersten Ptolemäer als den unmittelbaren Nacb- 
fdger Akxander dea Grofaea aoaab, vnd oitwedcr die Regierung des erate- 
reo bta snm Tode dea Alexander surjk^recfanete oder die dea letsteren über 
aeinen Tod hinaus bis zum Jahre 306| in welchem. Pu>lemaena den Kftiriy- 
X tilel annahm, als fortgebend ansah. 

Es folgen nun auf die Soteren in der gewöhnlichen leinem Zweifel 
unierlii i;! II Icn Ordnung die Adclphen, dann die Eucrgeten, Philopa- 
toreu und Epiphane. Plolemaeus Epiphanes ist der fünfte Ptolemäer 
bei Stiabo mid im Canon, nnd wird ala «olcker aucli bei Poipl^na, Sjn- 
ccUna und im Cbrooicon Paadiale auadrfiddidi ]>eaeichnet. Auf dteaen folgl 
in allen Aulsdiliuigen der SduifkateUer Ptolemaeua Philometor ala «eeib- 
#cr Ptolemler. 

In unsrer Kultusliste geht aber diesem ein andrer vorher. Auch in 
dem griechischen Papyrus Casati zu Paris und in dem griechischen Briefe 
des r^uinenms aut dem Philensischeu Obelisken des Herrn Bankes wird zwi- 
«cken Epipbanea und Philometor ein 3wff Eiwdrw^ elogeacholMn, der von 
den Sebriftatellem nirgcnda erwihnt wird. Dagegen folgt in dem griediiadken 
Papjrua Anaataai in Leyden decadbe Eäirunif kinter Philometor. 
Da der leli^eoannte Papyrus am frühesten bekannt wurde, so nuicbte die 
Erlclfirung dieses bis dahin unbekannten Namens viel Schwierigkeiten. 
Bückh (') hielt ihn für einen andern Beinamen Euergetcsll. Champol- 
liou Figeac (') glaubte in ihm den von Euergetesü bei seiner Thronbe« 



(') Erklär, einer A^Tpt UiL p. 11. 

('} BclMs.liiits«rkcoirtMiatFlol«Mb. ^»Stt. 
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Neigung getödteten Sohn des Pbilometor zu finden, was dann auch die Bei- 
stimmnng ron St. Martin ('), Böckh(^) und Letronne (^) fand. Diese 
Ansicht war aber nicht mehr zu halten, als di'* beiden andern griechischen 
Listen in der btcüung des iiiupator vor i'hxlomclor übereiDstioimeod ge- 
fiinden ward«n. Letronne (^) hidt nun den Namen Eupai» f&r fliaen 
andern Beinamen dee PhUomtior^ veldier hinter ihm ^annt wird. Dage- 
gen strSubt sich aber der griechische Wortlaut, denn dann hätte es nii^i xo} 
das? Wämam^ ^mü ^iXoprufro^ hetfsen dürfen, sondern wä Zvtiajo^ 
4<A.0ftifro0o; oder toC koJ ♦i^piToafl?. Jeder Zweifel erledigte sich aber, als / ^ j 

ich den hierogljphischcn Namen desselben Eupator ■] ^ «J » p'nuier ^ l 
tuiunen tcfff{^)y d.i. „der von einem grofsen Vater entsprossene Gott," in 
den hierogl^pbischen Listen, deren mir jetzt 9 vorliegen, überall Tor Philo- 
metor eingeschoben fand. leb liabt «liee toliott in «nem Briefe an Letronoe 
aua Ag^ten, der im 1. Bande der Berne Arcfa^logique, obgleich nnroll- 
alftidig, abgedmekt iat, envilmt. Ba ging daraua einlenektend hervor, daia 
Eupator zwischen Epiphanes mid Pbilometor wirklich regiert hat, aber 
ohne Zweifel nur sehr kui-zc Zeit, jedenfalls nicht über den nächsten Wech- 
sel des agvptijivben Jahres hinaus, da das Sterbejahr des Epiphanes im Ca- 
non bereits dem Pbilometor zugeschrieben wird. Diesen richtigen Schlufs 
zieht auch Franz ('). Dasselbe wird nun durch die demotischen Listen femer 
bettitigt, welche mir den Namen dea Bupator am frfiheaten in einem Berliner 
Fapjnia(^) vom J. tSO Chr., dem 31. dea Philometor, dargeboten haben. 
Seitdem kehrt der Name in allen spateren Papyrus regelmälsig wieder. 

Man würde hiernach geneigt sein, in dem griechischen Papyrus Ana- 
stasi, In welchem, wie erwähnt, der ^iame des Kupator hinter dem dea 
Philometor folgt, einen zufälligen Schreibfehler zu vermuthen. Dies ist aber 

(') Jona. Itt fl«r. 18S2. p. 559. 

(*) Coffulaacr. II0.8618. 

(*) RecK. ponr serv. ä TliisL defEfrp. 184. 

(*) Aec. des Iiucr. I, ibi. 

(*) SWAnwn, ein biofigcr BetwnM 4ct PbtU wM ia der laidirift ron Rotctle (o'H^ai- 
tms) 0 jueya« ubemtct; es scheint dem koptischen ^(i>n, der Streiter, der Streitbare, za 
«atiprc^ea. Vidkickt sollte der Maow a« di« Kri^stluteB, die sein Vater aar Zeit der G«> 
hart des lifiier TaBiaclrt^ criaMra. 

(*) CQr^ lascr. voL m; f.MS. (') S..1UlVIII,ia. 

PAtfoii-ibWor.JDL1652. Nun 
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nleht dar FalL Bei cfoar aMIieNa Yei|,1«ielittiig dar demotiieheB Papjnu 

findet sich, da& in diesen der Name Eupator neunmal «B derficbligen Stelle, 
fünfmal aber, wie im Papyrus Casati, hinter Philometor steht. Ja in iwei 
Listen des Kultes von Ptolemais ist er sogar zwischen Philopator I und ßpi- 
phanes, dem vierten und fünften Ptolemäer eingerückt, während er erst der 
sechste in der Regierung war. Wieder in andern Fillea ist sein Name auch 
in sptteren Urktibdea ganz übergangen. DicM hlnfigeii Atkweii&aDgen, wenn 
ai« «ttclk ab Irrlhilnier Ketten oifiaaen, können doch nidt blola ainaebe 
Schreibfehler sein* Es scheißt vieloieltr, dal* die Unsicherheit der Stelle 
daher kam, dafs der Kult des £upator nicht sogleich nach seinem Tode, 
sondern erst in den späteren Jahren der Re^iierving des Philometor den frü- 
hen n hwuilen zugefügt wurde, und wegen dieser nat'htrSgliehen Kins( lii< bung 
)u die Piotokolle die Steile uicht iuimcr genau beachtet wurde. Aucii kam 
es in der Tiiat In diaiam Flllen wenig auf die genaue Ordnung an, da in 
iklexandrien wenigstens ein Pnealer allen Kalten angleieh voratand. 

In PtoIemA dagegen adieinen anweilen nodi andre Rai^TeclilItnuae 
der einzelnen Priester zu veränderter Ordnung Veranlassung gegeben zu ha- 
ben. Wenigstens finden sich hier mehrere Listen, in welchen der Priester 
des regierenden Königs nicht an seiner eigentlichen Stelle hinter den übrigen, 
sondern, offenbar aus Courtuisic, hinter dem ersten Ptolemäer, dem »ein 
PlatB fiberall gewahrt blieb, eingeadioben ersoheitit. IMcs ist der Fall io 
drei Urkonden unter Phünmelor nnd in einer unter Bnergptes II. 

In dieser Besiebnng unteraebeiden sieb die bierog^^biscben von den 
demotischcti Listen, da iah Id keiner einzigen unter den ersteren eine Ver> 
Stellung der Plolermäemamen gefunden habe, tjad dies begreift sieb, weil 
in diesen Reihen der König als Verehrer seiner Vorfahren erscheint, nad hier 
die strenge genealogische Ordnung zur Sache gehörte. 

Diese Ordnung lehrt uns nun, dals Eupator vor Philometor vor- 
nusgi n g. Er war also ein ilterar Bruder des leUteren nnd des Euergetes II, 
obgleidi wir außaUender Weise bei Joaephua (>) und bei Andern enaddb^- 
lidi lesen, dafs Epipbanes nur zwei Stthne hinterliefs. Philometor wurde 
erst Wer Jahre ungefitfir nach der Verbeirathung des Epipbanes gelioren ('); 



(') Ant 12,1, H. 

(*) Champollioo Fig. Aan> i. Lag. II, 160. 
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diese Z«U reichte för mehr als ein älteres Kind hin. Bt scheint aber, dab 
UM derselbe Josephus doch eine Nachricht über Eupator aufbewahrt bat, 
ohne jedoch den Namen, den er vielleicht gar nicht kannte, zu nennen. ' J ^. / 
Er beschreibt nämlich (') <lie Feier dtr Geburt eines Prinzen des Epipha- 
nes, welcher aller Wahrscheinlichkeit uach der Erstgeborne, also Eupator 
war, wibMod GbampoUioa Pigeac {}) die Stdle von PhilooMtor versteht. 

Auf Ptolemaeus VI Bupator folgen in waserm Papjrua die Philone» 
torea» d. i. PtolemaensVn FhUonieior und desaea Gemahlin und / 7/:/^v<i 
Schwester Cleopatra II. Es ist bekannt, dals Philometor längere Zeit mit 

seinem jüngeren Bruder Euergetes zusammen regierte. Beide erscheinen .\^." ( (Ojnfi «. "'t.T 

in dieser Zeit nicht selten zugleich und mit ihrer Schwester Cleopatra U 

auf den Denkmälern, deren eins aus einem Thebanischen Tempel jetzt im 

Z'feuen Museum zu Berlin aufgestellt ist. Hier opfern die drei Philome- 

toren (denn das trar ihr gemeinsehaftlieber Name) dem Ammon-Ba. Nadi 

Cbampollion Figaae (') und Lelroane {*) betratbele PbiloB[ietor seine Sdiwe- 

ater im Jabre 165, und vertrieb «einen Bruder Euergetes II im folgenden 

Jahre. Die Darstellung der 3 Philometoren von Theben und eine Inschrift 

in Esneb, welche gleichfalls beide Brüder tmd ihre Schwester Cleopatra als 

Gemahlin des Philometor nennt, müfsteu deran-ich in diese beiden Jahre 

fallen. Es scheint mir jedoch nicht bewiesen werden zu können, dafs die 

Heirrtb nicjit sdnm einige Jabre ft^SÜbnx erfolgt wäre. 

Aus dieser Ehe gingen ein Sobn und awei Töchter benror* Eine der 
Tochter wurde Ton Philometor an Alezand» von Serien sur Frau gfsgeben. / ' « . 

Als Philometor starb blieben daher zwei Kinder in Ägypten zurück, von de- {\ <. ^ C i / 
oen der Sohn Thronerbe war. Kaum aber hatte Euergetes II, der damals /V / iX^^ 'T ' 
in Kyrene regierte, den Tori «sfino'; Brnf!f>r« orfahren, als er auch Ansprüche ' 
an den schon früher mit Philomeior gelbeiitcu I hron erhob. Um sich diese ' ^y". y *^ ,. ' 
auch dynastisch zu sichern, eilte er nach Ägypten, verlangte und erhielt die i^cf{>>' rV « 
Hand «einer Schwester und Scbwigerin Cleopatra II und tödtete am Tage 
der Moebsdt ibreo wabncbeinlieb nicht mehr minder|ibrig^ Sohn in ibrea 
eigenen Armen. Der Name dieses unglfichlidien Prinaen wird von Ju* 



(') Ast 12, \y 7.ff. 

(*) Ann. >!r^ Ls(.n,lS4. 
Ann II, 159. 

( ; iicc. I, 79. 

Nnn3 
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stinii*(')> der unt diesen Vorgang erzählt, nicht hinzugefugt. Tchliabetdioo 
envSbnt, dafs man ihn mit Unrecht in dem Eupator des Papjrat Anattaii 
zu erkennen geglaubt ba!t»>. T.etronne (^) sa^t später „es sei nirbt wabr- 
scheinlicb, dafs der IV.jine dji ^e» Knaben, welcher Ton seioetu Onkel ermor- 
det wurde, ehe er regicric, von Euergetes II und seinen Söhneu auf der 
Lille der KOnige geduldet wordeo lei, lun fertntinriiideii Zeagiüft dieier 
Sehaadtbat." 

Diesee widericgen mm aber dit Denknitfei]ifte& anf das cnUdde- 
denate, denn diese fuhren ihn allerdings an seiner richtigen Stelle auf und 
nennen ihn, die griechischen Berichte ergänzend, Philopator oder auch Neos 
Philopator. Allerdings erscheint er in den demotischen Urkunden noch un- 
regelmärsiger als Eupator, und wird in der ganten früheren llcgierungszeit 
Euergetes II, seines Mörders, übergangen. Er erscheint zum erstenmale ia 
einem Berliner Papjrus vom 3. Padion des 5Ü. Jahres Enet^etes II nadk 
seiner eigenen Redinung, oder des 98. seiner «iildichen R^eraog, des Tor» 
leisten vor seinem Tode, während eine andre Berliner Urkunde (^) ans dem 
^ folgenden Monate desselben Jahres (118 vor Chr.) den Namen wieder Ober- 

"**^"' erbt. Da sich aber in iXcn Incroglyphischcn Inschriften zweier Tempel in 

1 beben und eines dritten in ümbos(*) der Name des Pbilopator gleichfalls 
schon hinter Euergetes II aufgeführt findet, so scheint «eine Aufnahme in die 
officielle Reihe der legitimen Könige docli schon früher als in dem vorletz- 
ten Jalkxe des Buergetes erfolgt sn sein* Unter den folgfenden Regierungen 
Sötern» Alexander I uod Neos IKonjioi fehlt sein Name nie, weder in den 
lüerogljpbischen noch in den demotischen Reihen ; doch finden sich in den 
letzleren (nicht in den bieroglyphiscbcn) wieder einige wohl unbeabsichtigle 
' ^kL^-'^J.^- ' Abweichungen in der Ordnung, indem er in einem Berliner Papvrusf*) vom 
V\kI / Jahre 1 1 4 und in einem andern (') vom Jahre 89 den Philo in» loren, seinen El- 

Vv^fc t*««^ tern, vorgesetzt und unmillelbar hinter Eupator eiugcricbobeQ ist. Aufiallend 

ist es aber, dafs gerade die beiden griechischen Papjrus, der Pariser vom 
0. Bpiphi des 4. Jahres Soler II d. i. ans dem Jalu« 113 Tor Chr. (nicht 



(') HiiL 38, 8. (*) Recaeit I, 5i. 

(') No.9. S.TaCIX,24. (*) No. iO. Ta£D[,as. 

(•) S. Taf. V. (*) No. 13. & XaL X, «. 

C) No, 16. S. Tat X, 33. 
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tri« Letrotme (*) und nach ihm Bnigidh (') geachrieben haben, aus den 
Jahre 114) und der Leydener vom 39. Tjbi de« 9. Jahres Alexander I aua 

dem Jahre 103 vor Chr. (^), den Namen des Philopator übergehen, ala 
die Elrisohicbung dieses Namens nicht bis in die griechischen Kanzleien ge- 
drungen. Die oben schon erwähnte Bezeichnung Neos Philopator habe 
ich nur in zwei hieroglypbischen Inschriften aus der Zeit des Ptolemaeiis Dieos 
Dionysos (*) gefunden, ausgedrückt durcb die Gruppe .^^j ^ ^ ^ , 
p- nuter hunnu nu tef-ef (*); wie Neos Dioa^rsos hicrojjljpbiscb durch 
(j I ' ^""» bezeichnet wird. Ja wir müssen auch nach dieser 

seitcucn Schreibung des Namens doch voraussetzen, dafs es die genauere 
war und v«m nur der Bequemlichkeit wegen of\ w eggelassen wurde. 

Es kann also keinem Zueifel unterli^ien, da(s wir auch hinter Philo» 
netorals achten Ptolemäer einen Neos Ph ilopator oder Philopatorü 
einzuschieben haben» welcher bisher zwar von den alten Schriftstellcm so 
wenig wie von den neueren rmfgpRihrt, von den Ägyptern selbst aber, imd 
von den späteren Plolemäern, als legitim inid wirklich regierend anerkannt 
worden war. Dafs auch dieser aber so wenig wie Eupator einen ägyptischen 
Jahreswechsel «riebte, lehrt der saverlfissige Kanon des Ptolemaeus, der ihm 
im andern Falle wenigstens ein Jahr hätte anschreiben nSssenp wihrend er 
ihn jelzl ^ns ülMrgeht. 

In unsrer demotischen Liste folgen auf Philopalor die Guergeteo. 
Buergetes 11 wird also als neunter Ptolemäer aufzufiihren sein. Von 
Cleopatra II, seiner Sfhwpsler und Bruders Wiltwc, crbieit er nach Jah- 
res Frist einen Sohn, den er Memphites nannte, weil er zur Zeit seiner 
Krönung in Memphis geboren ward. Alsbald aber verstiefs er seine Scbwe- 
ateri und besdilolä deren Tochter Gleopatrji^, seine eigene Stieftochter, 
nachdem er sie erst geschindet hatte, su härathen, vielleicbi nicht blos Ihrer 

(') Fragm. ined. d^anc. poete« grees pi,3ti 
(') Letirc ^ Mr. de Rouge p. J. i. 

(') I f laaiii, Daser, laii^ p. 12h und Fiaai, Gaip. Imcr. ^ M5 scbtttcn faiihBalidi Mtf. 

( * ) S. Taf. V. Fnr Nf Ate vure« be&Dt lieb EimUv (Cboa. «4 Au^ ^ U8. II, «49} 
auch oor der Beuicbaung AufUJe«. 

(*) Maa nitltte die üaMCtzuog nä hmum erwarten, dAsr jemand geneigt ict» 
könnte so lesen ^£Ö( vUi^ Vl^unaut^ der joiige Gott FUlofator, w«0B dl« b eüur addica 
Manwailttte «däiaig wäre. 
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gOkum Jugend wegen, «mdern meh, weil ne ab Todrter seiBei Bmdeie 

FUlonetor nach igjpliscbem Erbfolgerecbt, welches die weiblidie Lisi« 
nicht ausscblofs, für sich oder ihren Gemahl die Krone hätte beanspruchen 
können. Diesen Zweifeln kam er durch die neue Vcrheirathung zuTor, naluB 
aber dennoch bald darauf deren Mutter, seine erste Frau wieder zu sich. 

Daher erscheint er auf den Denkmälern öfters mit twe i Kleopatren, 
der sweitea und dritteo mgleich, ind ebento in frieduadkenliaidunfieB» 
E im Briefe des Nuraeniiu» auf den PUlenaiecken Obelieken de* H. Ben- 
kes, auf einem Altare Ton Ombos u. a. Hier werden sie immer beiei<iuMK 
al* ßurtkuK IItoXmucu»; teo) ßoffihMrira KXievar^a rj a^X<pff mu ßwthrva KXm> 
vdr^a ^ yvvTi, ^si! E0ij7erai. Die Wittwe des Philomelor wird also hier, 
und ebenso in den hierogljphischen und deraotischcn Inschriften, nur als 
Schwester bezeichnet, ist aber gleichwohl unter dem gemeinschaftlichea 
I Namen der Bvergeten mitbegriflen. 

V Li der Weihinidirift dea Tempeli von Paddua» ynm wdder nur der 

Anfing tmd das Bode der Zeileo edialteii and, wird nur KKuwer^ dJk%^ 

hinter Euergetes genannt. Letronne glaubte am Ende der dritten Zeile das 
Jahr 3ö zu erkennen, las am Ende der ersten KXee»'aT^as für ä^iÄ^rj? und 
Ii ich diese für Cleo])alra III, seine zweite Frau. Daraus schlofs er, dab 
Jbuergetes in der Zeit vor seiner Vertreibung, die in seinem 39. Jahre d. i. 
132 erfolgte, nur seine »weite Frau in den Ui^nnden genannt habe, dafk 
folg^idk alle luehriften, wo bdde Kleopatren ersdieinen, in die Zeit seiner 
Rüdckehr gehörten swisehen 137 und 117* Auch Frani (') ist denselben 
chronologischen Bestimnumgen gefolgt (ur alle Inschriften, In welchen drei 
Euergeten genannt werden. Diese Annahme widerlegt sich aber völlig durch 
twei Berliner Papyrus, deren einer (-) vom '29., der andre (•') Tom 34. Jahre, 
d.i. von seinem wirklichen 5. und 10. Jahre (141 uud 136 vor Chr.) datirt 
ist, und in welchen bereits beide Kleopatren erscheinen. Aus der Zeit nach 
soiner Rfiekkehr ist ein ^iriner Papyrus Tom Jahre 196 v. Ciar., ein Pariser 
and ein Toriner vom Jahre 125, ond ein Papjnu des H. Scott Tom Jahrs 
1S4 datirt, in weichen überall Cleopatra III allein genannt wird, wihrend 
in noch spiteren Urfcnnden ans den Jaluen 134 und 118, also his au seinem 



(') Coip. Ibkt. III, p. 28i. <*) N«. 5. & m viii,sa 

(') No.6,a.l>. 8. Tat IX, Sl. 
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Tode wiederum beide Klcopatnn, inner nit dem Vortritt der SEutler vor 

dar Tochter, aufgeführt sind. 

Wir sehen also im Jahr« plr'H/.lu li (.Ic ipntra II wieder erscheinen, 
macht es mir wabrscheiuiich, dab wir am Ende der lüschrift von VitH- 

«U» tticbt mit L«troiiM AE, aoadem ME m kiao haben, «oOr «eh tiM^ m 
der Thal die Zfige mf neinen an Orte genomnenm Papierabdroeke weit 
mdir eigpien all f&r KE oder AE, die iMidan eio«i§eD «onat noch mllüig^ 
Zahlen. Euergetea bitte demnach jene Inschrift in seinen 45. Jahre d«i* 

12Ö vor Chr. gesetzt und darin ein Zeugnifs der Versöhnung mit seiner Tor 
dieser Zeit feindlich gesinnten Schwester Cleopatra II gc|;eben, wodurch al- 
lerdings ein Grund für die Auslassung des INauiens seiner Frau noch immer 
nicht zu finden ist. Mitslich, wenn auch nicht unmöglich würde mir aber 
dennndi die Anaknnft emheinen, dala Enetigetea hiev aefaie Fnn und Nkhte 
^tSebweater" genannt habet cineBeaeiduinng, welche nnterdenFtolenlein, 
wie Letroine(*) geaeigt hat, zwar öfters nicht strenge Vagwaudtachaftibe- 
zeichnung, sondern nur Ehrentitel war, hier aber doch unpassend gewesen 
wäre, da Euergelcs in allen übrigen Inschriften seine erste Frati gerade durch 
die Uezeichnuug als „Schwester" von seiner zweiten zu unterscheiden 
pflegte. Jedenfalls geht aus dem, was hier gesagt worden ist, hervor, dais 
«fie faierogljphiaehen nnd yiechiadien nndalirten Inadiriften, In wddien 
beide Kleopatren nd>en den KAnige genannt werden, entweder awiaeben 
die Jahre 144- 132 oder awiaeben die Jahre 124 - 1 17 gehflfen htenen* 

Unter den Euergeten unsrer KönigsUstMi kann aber nur Buei^tef und 
seine zweite Frau Cleopatra III verstanden werden, weil seine Schwester 
Cleopatra II bereits als Frau seines liruders unter den Philoinelorfn u innt 
war. Euergetcs 11 iialte von seiner ersten Frau und v>chwe8tei Cleopatra H 

den Menphites, von aebar aweiteB Frau und Nichte Cleopatra röj het 
Söhne und Tier Töchter. Memphitea war liein Yolke Mieht, wflhrend aein 
Vater Euergetea, oder wie er beim Volke hiela Kahergetea, ao gdiaiat wurde, 

wie er es yerdiente. Als er aus Ägypten Tcrtrieben worden war, mochte er 

den Fjinflufs des Meu)phites fürchten, der als sein ältester Sohn vielleicht 
aiK Ii Kechtc auf den Thron gellend gemacht hätte; theils wohl deshalb, 
und theils, wie erzählt wird, aus Uafs gegen seine Schwester, die Mutter des 
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Memphit««, tftdtete der Wülheridi aueh dtei m Sohn C lcopitri H, wddM 

' in seiner Abwesenheit das Land regierte. Es scheint nicht, als ob Mem- 
^ phitcs (Jamals wirklich einige Zeit mit seiner Mutter regiert habe. Die 
Schriftsteller sagen nichts davon, und die hieroglyphischen Schilder, die maa 
aus Gründen, auf die ich hier nicht eingehe, leicht verführt weiden könnle 
ihm zuzuschreiben, wurden vielmehr von Soterll in «ner gewissen Periode 
«einer Regienn^ gebraudit. Audi «ire Meuipbitei edbat nadi dem Tode 
•eines Vtters naeh dem strengen Erbreeht niebt so beceditigt anf die Krone 
gewesen, als sein jüngerer Halbbruder, der s^pätere Soter II. Denn Cleo- 
patra III, als einzig übrige Tochter des Pbilometor, ging dem Sohne des 
jüngeren Bruders Eucrgetes Tor, und deshalb auch ihr Sohn dem Sohne des 
£uergeteä. In dem dy nastischen Stammbaume derPtolemäer ist daher auch 
Euergetes in die Gliedlinic seiner Nichte, der Erbprinzessio, die er heira» 
thete, herab, niebt dieNidkte snmOnkd hinauf zu setsen» mit andern Wor- 
teni Sötern, der Sobu von Cleopatra III, ist djnasliseb nicht im awei- 
ten Gliede dnrdi seinen Vater, sondeni im dritten durch seine Mutter von 
Spiphanes stammend. Es ist daher in keiner Weise Grund einen Ptolemaeus 
Memphites in die Reihe der Könige aufaunehmen, wie dies auch in keiner 
Inschrift geschieht. 

. Nach dem Tode Euergetes II kau» in legilimer Folge Sotcr II als 

[/ '^/r<fi 'C/ ^ ' ,- Ptolemaeus X auf den Thron, obgleich seine Muller Cleopatra III dem 

^ ' , jüngeren ihrer beiden Söhne, Alezander, gewogener war und lieber mit 

( . f. ( '.r^ui li^^ regiert bitte. Sie nöthigte aber Soter, der aus Cypern gerufen wurde, 
' seine iltere Schwester Cleopatra IV, die er zur Frau hatte, ni Terstofien 

und seine jüngere Schwester Selene zu heirathen. Von der ersteren hatte 
er eine Tochter Berenike('), von der letzteren nach Justinus (^) zwei 
Söhne, die aber sehr jung gestorb* n seia müssen, da ihrer sonst nirgends 
gedacht wird. In den bieroglyphischen Inschriften heifst er p nulcr 

enti nehem „der rettende Gott"; in den demotischeo aber wird, wenn er 
allein im Singular erscheint, p-suter gesagt und die ägyptische Übersetzung 

(*) Es iit umt dn Tencbn, wenn ChampoUion Figeac, Ann. II, f. 344, der Bercnike MuU 
ter Selene «Utt C/eopatra UtanL 
(*) Bist 39^ 4. 
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nur ftr dm Plnnl SwfSfK aogewendet (*). Nadi Ptolemiiidieai Erbrechte 
tdieiDt es, dafs Dach dem Tode des Königs zunächst seine Wittwe den Thron 

beansprucben konnte und nur genöthigt war, den männlichen Thronfolger 

xum Mitregenten Rnzunehmeu. Wenigstens war dies hier der Fall. Cleo- ^^r.cn- /\ ' '* ~ 
patra Iii erscheint auf den Denkmälern als regierende Königin, und ihr ^ " ' ' 
ÜBine gdit auch in dem demotischen Papjrus cu Bei^ vom 4. Jahre (114 

Chr.) dem ihres legptim folg^den Söhnet, welcher hier PhilometorP'su- 4^ ^ ^ 

ter heilet, vorauf, and ebenso in dem griedilichen Papym« m Parii, aua , v 
demtelbeo Regierungp^ahre datirt, weldier beginnt: BacriAni^rraw KAiotot^ <^ ^A. Ufi/i ^// 
wifMkniiiMv 5tüi¥ ^ikBfjnfre^m Zu-nf^wv. Es scheint, dafs Cleopatra III sich 
nar nnter der Bf^dingnng dieser Stellung zur ZulaMung des Soter auf den 
Thron verstanden hntte. .-^i ^'V 

im 10. Jahre der Regierung wuiste es die intrigante Köni^n Mutter \ \ /O / ' 
doeh dahin an bringen, daia Soter nach Cjpem vertrieben und ihr »weiter /^'^ ^ , f,, /f. 
Sohn Alezander berufen wurde um mit ihr in Ägypten au r^eren. Audi ^ . ' c 4/ 
dieser erseheint in den Protokollen der Papyrus bis «un Jahre 103 nur in ^ ' * / % 
sweiter Stelle hinter seiner Mutter Cleopatra III. Seine Regierung war ille» ^ / 
gitim, so langte Soter lebte, und würde es seihst nach dessen Tode gewesen ' ' 

sein, da Soter eine Tochter Berenike von Cleopatra IV, seiner älteren 
Schwester, hatte, welche die rechtjnäfsige Thronerbio wurde {^)\ um deren 



(') Die ffeimnig tob Brugf ch , Lettre \ Hr. de Roug^ p. p-, dafs nun ttdi nur in Ptole- 
mai< der griechuchen Beseicbanng P'tuier, in Aieiandritn aber der ägyptischen Übersetzung 
des WortP'i b(;<!icnt h»hr, wird durch andere dcmnllschf Papyrus, z. B. Berlin Nu« 13 Widerlegt, 
in welchem beide Ausdrucksweisen in derselben Liste vorkommen. 

(') Diese StmMe wird tob ForphyriBi (bd Enseb. Ghroa. 1, fu S(5 Aacfcer) JQhayiftw 
genannt, und «um Rrwi>!sf ihm dopprltm Namrns wird von Lcfmans (Pap. Lugd. p. 44) 
lutd Frans (Corp. Inscr. vol. IlL Fase. IL p. 386) ein griechischer Papjmu in Leeden (Pap. 
O. p. 77) vmi da demolkeber «i BerliB (43*, fetal i^ bcseiebaet; s. «am Tsfd X, 39) an- 
geführt, in welchen dir^p Königin auch Klm/xitni heifse. Dies ist in Bcsug auf den demoti- 
•cheo Papynu in ficriin irrig; denn hier heilst sie Btrenike; in den Lcjdencr Papjrvs wird 
aber der griecbisdie Name Kieopatra oline Zweifd riehtig gclesea wotdca ida. PamaBba 
dagegen (L 9, J) nennt sie Btrenikt; cbenta hdftt sie, wie schon erwUiBt, in dem in doppelter 
Abschrift vorhandenen demotischen Papjrus cu Berlin, welcher sogar aus demselhcn Jahro des 
Ftolexnaees Alesander datirt ist, wie der griechische su Lejden, nämiich aus dem 26. des Kö- 
njp; «bCBsa bcUit sie aoeh ta «wei aadcra daaMitiscbca Papyraa «a Toria teieibcn S6. Mi> 
res und «chon in einem Berliner Papyrus rom |6. Jahre seiner Regltritn,'^ F.ndlicd rr^clirint 
ihr Name gar nicht selten in den hieroglyphischca Inichriflen der ägyptischen Tempel, aber 

Pliäo*. - hittor. KL 1852. 0 o o 
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Rechte anf «ch n ubcrCragffD, ▼entObl «r Mtoc otle Vnm md beindick 
aeine Nichte. ' 

"""'^ Es begreift sich tmter diesen Verhältnissen, dafs Alexander keinen 
Kult seines vertriebenen Bruders duldete. Dieser wird daher weder in der 
Liste des Turiner Papyrus, den wir zunichst vor Augen haben, noch in ir- 
gend einer «uleni Liadirift unter Alexander erwilnt, und wenn in onirer Ta^ 
riner Urkunde und einer Beriiner vom deoedben Jebre am Sehhuee der gan- 
aen Reihe die Philome toren genannt werden, so sind dies nicht die *iKopi^- 
Tc^tg Zwrii^K (Soterll und Cleopatra FV), sondern eben Alexander I und 
BerenikelTT, welche dicseti Nsmen «irb beilegten Ptolemaeus Alexander ist 
folglich nicht, wie im Papyrus, der zeimte, sondern der elfte PlolemSer. 

Nach einigen Jahren trachtet aber Cleopatra auch dem Alexander 
nach deaa Leben ; dieser komnl ikt wwcit und liftt «dae Hatter emorden. 
Bald darauf mufe er fliehen und elirbt im Aoalande, mit Zurficklarnnug efaiee 
Sobnei Alexander (II), den er vom «einer etaien Freu batte. Soter war 
nurfi^ekebrt und regierte fait zum J. 81 Tor Cbr^ Seme erste Frau Cleo- 
patra IV hatte sieb inzwiseben mit Anliochus Kyzikenos vermählt; auch seine 
»weite Frau ?c!onc erscheint nirgends aut den Denkmälern. Bei seinem 
Tode war wiederum nur Berenike III, seine Tochter, als einzige legi- 
time Erbin roriianden. Alexander II, der Sohn des ersten Alexander, 
und dadurcb Stie6obn feiner Goviaine Berenike, macbte Ansprüche auf den 
Tbroo, die aber ent dadurdi bereebtigt wurden, dab er «eine Stiefmuller 
Berenike beinthete, und auch nicht bestritten werden konnten, nacbdem 
er «ie hatte ermorden lassen, weil kein näherer Erbe vorhanden war. 

Mit seinem Tode war der letzte legitime Sprofs dieser Dynastie 
versichwunden. Alexauder II hatte den Ägyptischen Thron dem Römi- 
schen Volke testamentarisch vermacht. Die Ägypter riefen aber einen 



UDmcr ils JScrenike, Es •cb«int axix oicbt sweitcUult so seia, dafi ne Mwoiit bei Po^ 

phjFriiii, ak b inm griacUidMa Pn^jtm m Lcydc« aiir 4vcli Irrthn QMp m u m gCMrat 

wird, was sirh um 50 leichter erllSrt, da Atexan i r nur- Reihe von Jahren in allen ofTicirFIen 
Inschriften nur als mit seiotr Matter Cleopatra III regierend genannt worilcu war. Bitte die 
Kfiaigin swei K ii B i B Otapmirm Btnmke ge(ulirt, le wl iJf n 4m liierogiypliuckm wd 4»> 
BBOtischen InscfarifteD eben <o gut beide genanat wmdm mIb, wit im 4ir GlMflAM Tty- 
ftsins^ der Gwiihli« da PUih— tui Dioajsos. 
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unehelichen Sohn des Ptolemaeu» Soter auf den Thron, der «idb Neo* 
Dionysos nannte. 

"~ " Wenn diosn aufsei- der faVtischea Anerkennung als Konig überhaupt 
uoch ein Keclit aui den Thron geltend machen wollte, so konnte er es nur 
iiniDitt«UMr TOD teinem Vtter Soter II herleiten, mit Ubergehung der bei- 
den Alexander, wddie nnr der Seitenlinie angehörten. DaCs er in dieier 
Prittenlton irirUidi to weit ^ng, die beiden Alexander aua d« le^tinen 
Königsreihe ganz austuschliefsen, \?ie es selnenciU Alexander mit Soter ge^ 
than, zeigen die officiellcn Inschriften. Denn wenn uns auch die demoü- 
schen Listen nur hi? 7,u Alexander führen, so gehen dorh melirere hieroglj- 
phische Listen, namentlich zwei werthToUe Inschriften in Uuibos bis zu 
Neos Dionjsos herab. In die»en sind jedoch die beiden Alexander auage- 
aehloesen. ^ 

Ffir una liegt hierin kein Grund dies gleiehfalla zu tbnn, da ne nicht 
allein faktisch regiert haben, und aus der Zeit Alexander I zahlreiche Denk- 
mäler noch Torhanden sind, sondern auch, namentlich für Alexander II, ein 
rerhtlichfT Anspruch auf den Thron nicht abzuweisen ist. Es kann daher 
kein/AVfjl(i ^ein, dafs wu Al(xat>derl ah elften, A 1 ex a n d r II als 
zwölften und Neos Dionysos als drcizciiuteu Ftoleuiaer zu zdb- 
)enbid»en. 

Neoa Dionyaos hatte eine Cleo|»atra rar Frau, ifdcbe in den hie» 

xogljphischen und demotischen Li«len Trjpbaena genannt wird, was bis- 
her von Champollion, Wilkinaon und Andern aus Irrthum über die 
Schilder des Königs verkannt war, und tim so leichter z.u Irrthümern führen 
konnte, da ihr dieser Beiname von den Scbriftslellern nicht beigelegt 
wird. Sie heifst in den Inschriften zugleich Schwester des Königs und 
scheint daher, wie er selbst, ein illegitimes Kind des Soter gewesen au sein. 
Letronne (*) nimmt an, dals sidb Soter II erst in seinem 9. Regiierttngi||ahre, 
72 Tor Chr., Terbdrathete, imd hiervon ausgehend bestimmt er eine Auahl 
Ereignisse, die damit snsammenhtogcn, namentlich die Geburtsjahre der 
Kinder des Soter (')* Br gründet aber diese Annalune nur aaf die Bemer- 



(*) Bee. n, 99' n. 96» 
(') Ree; II, 96, 
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kuog, dafs in dem Proskynema eines Kallimachos (' ), welches aus dem 9. Re- 
gierungsjahre des Dionysos datirt i^t, der König allein, und in dem eines Ly- 
simachos ('), aus dem 12. Jahn: Uaiu l, der König, die Königin und ihre 
Kinder erwähnt werden. Daraus schlieist er, daf« Soler II in seinem 9. Jahre 
noch ledig war, aicb eher edir laeld Rech dem enten Fkofkjoena Teriieiiii» 
thete, de er »tr Zeit de* «weiten doch n enigitene eeboo svrei Kinder («iwe) 
hatte. Die ganie ditondo^sdie Deduktion Terlieit aber ihren Btit, weil 
der erste Schlufs ein unberechtigter war. Warum sollte in einem VtoAj* 
nema nicht arirh eines rerheiratheten Königs allein ohne seine Familie ge- 
dacht 'Verden : Sind doch selbst die Protokolle ofGcieller Aktenstürke nicht 
in allen i'älleo hinreichend um daraus dafs die Königin nicht erwähnt wird 
•chlielsen in dürCra, da£» es keine g^b. Die demotiscben Papjras erweisen, 
deie Dioo^o* M^on llngit TOr dem Proakpena dee Kellimachoe Teilieiin» 
idwl wer. Yonng (^) flihtl einen Pariaer Pepjiut en, welcher yom 8. Jefare» 
99. Phamenoth, des Königs Ptolemaene nnd der Königin Kleopatra ge- 
nanntTryphacua , der Götter Philopatoren Philadelphen, datirt ist, 
und fögt hinzu, da(s ernirlit wisse, wem diese Namen *uzn schreiben seien. Er 
würde dies leichter gefnntieu haben, wenn er nicht die Gruppe ilcv Phiiadeiphcn 
unrichtig durch Pkü&nuloren übersetzt hätte, denn es war schon früher be- 
kannt (^), deft Neos Dionjto« «di Pkän^ ^a rP Maid p hu nannte* In Lef- 
den (*) hebe idi eher swei Abachriften eine* Contmkte* gtlnnden, wddn 
Tom 3. Jahre, 12. Tjbi, desselben Ptolemäer* und seiner Gemahlin B3eo* 
patra Trjphaena datirt sind. Sin dritter Pepjru* ene deonaelben Jahre iat 
in Brittischen Museuus (*). 

Neos Dionysos war also wenigstens schon seit seinem dritten Regie- 
rungsjahre, 78 TOr Chr., verheiralhet und mufste daher auch bei seiner 
Thronbesteigung älter all 8 oder 9 Jahre aein« wie Leiranne (^) mit ünrecht 

(') Ree H, 35. 
(■) R«e. n, 5*. 
(') Rud. p.34. 

(') !,rtronnc, Reeherchej p. 135. i36. 
(^) Leemani, CaUL nü. p. IIS. no.374. 

O Er hl baiakluMi AnsMaiS ee.41, hiJ mOfll ilZdlm acbst «ia«r griMbiidMe Ue. 

tmcfcrift. Das (lpmotischcI>»tnm üt Terttummelt : rl^i pncchische ist al)cr mm ?, Jahre, £. TybL 
Ree. II, 3S. Früher ia de« Rsch. f. 1 j-i Lalle er sein Aller bei «kr Thwbwtdjgiiag 
an 16 Ms 1* JalM sngcMMUMO. 
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auaebmen zu müsseij glaubte. Hieraach ist übeiiiaupL der gau^e Abachuitt, 
den Letromie iu »eiuem zweiten Theile der LudinftcusamailuQg : „C/irono- 
logie de PloUmie AtOkU etdeMi eafanU" (p. 68-98) übenchreilit, din«!i> 
^^"^^ in benditigeii* 

Ebeaso wenig, wie aus dem Proskynem^j des Kallimachos, ist aus einer 
Londner Stele (*), welche gleichfalls aus dem 9. Jahre des Neos DioDjsos 
datirt ist und die Köntj^tn nicht erwähnt, zu srhlipf<i«>n, dafs der Köni^ uithL 
rerhpiratbet war. Dau/^gcn kannte ninn geaci^l sein <laraus, d<tf> in eiuem 
Le^dciiCi i'a|j^rus vom 17. (-)uud in einem LonJucr ( ') Tom 18- Jahre seiner 
n^ierung die Kihiiginnidklenrtlmt wird» zu folgern, da&derKOnig bereite 
In oder-vor leinem 17. Regtema^jehre, d. L 65 Chr., seine Gemahlin ver^ 
loTenI»be. Indeaten konoten bei den TieUUtigen Stratigkeitenund uiuuitfirli- 
dien VeriifAtnissen jener Kftnig^familie sehr wohl auch andre Grunde dngie- 
tretPn s^in, w^'lrhe einr TpitTTfise AusscWicfsun;; der Königin von ihren 
köai^^liclion RetJitcn vcraiilülstcii. Diese V erirnuliiiui; l>ietet sich hei Be- 
trachtung einer äteiie des Porph^rius dar, welche mit andern iNacbrichten 
m anffelkfndem Widerspnaelie llelit, nnd deher einer beionderen ErUä- 
rang bedarf. Dieee lantet in umenieAem Enadiin« (^) eo: „At «ub noto 
DiiM^ao pro einaden filialwia, Cleopatra, Tripbaena et Berenice tri« 
<M«(inm regni adscriptani fiait, pro utraquc muco» annus, deinde vero post 
Cleopatra«» et Tripharnae naortoin, Lieiniinm pro «soln Bctenicc. Propterea 
quod L'tolemaco ipsi contigit Hoinam protieisci, ihiqtio teinpus aliquod de- 
morari : atque adeo iiliae eius, perinde ac si non amplius redilurus esset pa- 
ter, regni uegotia «mcepemnt procnranda, adiotonbus nria nonnulU« Bere- 
aieai'ooaeang^dneii cmn ipta .dominaBtlbai; naque dtm Ptolemaena Roma 
vadiena) clemantiae aflB t diiMii aw an{nl4tf|fc filiikn'imMnMiry ' n^tote (pii odio 
acccnsus erat üb res (ab ea) gestas, el vitasBademit." Statt der drei Töchter 
des Königs, die hier erwähnt werden, Cleopatra, Triphaena und Berenice, 
gieht der griefhischf Text bei Scaliger otTenbar richtiger, nur zwei. 
Hier lauten die Worte so: vd^>««w mm Awi^av tia aum» Qv^vn^as, 

(') YoDOg, HierogL pl.7i. Rud. p.33. 

' (•) Lcenuiu, Cat. riis. [». itS.- ■O/Sll*' .r * 

' (^) Bezekbaet Sail 41». ' . . 

(*) VoL^p.t46 AmImb. " 

(•) llM.«MlP.^«l. 
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KKttrmv^at rifr »ml TfvfMaw» tuu Ba^criKtir, r^on^ cSc ßißmri^mmalm 

ivty^u^ X^ovoc, $k pAf dfji^>cri^as hiavTOf füg, ftat^ tov KKtoTrar^ai r^ic 

ital T^VifMtiffjt ^marov iurla eit jj.ovy\v Bt^t.'ixy\v, en*a rev rev fuv TTrsAtuaisv tk 
'PÜny,v aTfcxivat, xat tovtov itu7 ^aT9T^i<p(vat tov ycovov, ras & Cnryare^a?, ws 
aöxrrt sTraviii^ovToi tcS Trar^ot, äviti^^at] tuv Tr^ayfAarwv, <rvveiriTvwfUvyi<; eav-ry 
KOT« (Tot;Touf) ^evou; T^« Bf^tvi'tciK ari^s rwäe avyytme Tovf avfä^^avrtK, pteyj^K 

Hiernach sollen in Abwesenheit des Königs iwei Töchter, Kleopatra * 
Tryphncna und Berenike, die Zügel der Regierung ergriffen und drei Jahre 
laug geführt haben; die crstere sei im dritten Jahre gestorben, daher dieses 
der Berenike alleiti zugerechnet werde. Da hier gerade von der cbronolo- 
gischeu Zahlung in den geschieh Uichea Dokumenlea die Rede ist, deren ge-« 
nMi« Kenntnift der Yerfewer tdioD io den fräieven Aoffbm über die Tet- 
Üielluiig der Jehre swiseben Soter II und Aleunder I belnudet luft» «o 
dürfen wir in keiner Weise besweifeln, dafii die drd Jahre, in welchen Neos 
Dionjsos abwesend war, ipnrklich so wie angegeben, yertheilt und in den 
gleichzeitigen Urkunden ztie<"refbuet waren. Wie auffallend aber wäre es, 
wenn die älteste Tochter Hps [visiigs gerade den doppelten Namen ihrer Mut- 
ter Cla)jMiira genannt 1 rypiiaena erbalteti hätte. Ein solcher Doppehiame 
erkUitdchbeiderMulter, iteil diese frfiherJ^TpAMaahieft und entapitar 
den dyauHsdien Nemen Qeop^ra den eAielt; detedbe Pell wv ei bei 
«Ptoleinaeat pxmuH. AleKander* und nftolemaeus genannt Gaeaar * wÜIf» 
lend die eistgeborenen Töchter inuner sogleich einen der dynastischen 
men Clpnpatm nrirr Herenite 7U erhalten pflegten. Es kommt aber dazu, 
dafs nicht nur icein andrer Schriftsteller dieser Tochter Cleopalrn Trvphncna 
Erwähnung thut, sondern sowohl Dio Ca8sius(') bei Erwahuuug ilerseibea 
Begebenheit nur die Bereaike nennt, als andi Stiabo (2) ausdrücklich nur 
von drei Tdcftitflni desEAnigs spriclit<Bei«sike, Kleopatm, Aiainoe), dem 
fliteste Betenike getnaon «ei. B» idbeint anr dalicr die YcrBindiang woU 



(') XXXIX, 13: 'Ev ^ !^ rmra, oi'lLki^vi^m rem (uv dyvaliravTee, ort sj; rtiv 

it Tif» jQaa-iAit'av <i»T»ic«TeerT»(cr«». 
(') f. 196. 8.00«» 
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gerechtfertigt zu aein, dala Porphyriua die zurückgebliebene Gemahlin des 
Neos Dionysos, welche, wie wir wissen, Kleopatra Tryphaena hieis, mit 
Unrecht für seine Tochter gehalten hat, und dafs Berenike, welche im To- 
deafalle des Dionysos die Krone beausprucheu liouale, die beiden ersten 
Jdirs wihrend d«r Abwetenheit da« KSaifit nit ihrer Mutter» das dritte 
eUem regpeite. Die iinrecbtnilsi|e Ergreifiiog der Gewalt too Seiten der 
Cleopatra Tryphaena ll&t auf eine feindselige Stellung gegen ihren Gemahl 
schliefsen und hiermit würde (he ohenerwShnte Übergebung ihres MaoMHll 
in den demoÜscben Protokollen glciehCalls sich leichter erklären. 

Von Cleopatra Tryphaena hatte also Neos Dionysos nur fünf 
hkjndcr, drei Töchter und zwei Söhne> Die zweite Tochter war die be* 
rfihmte Cleop atra, welche, da ihre filtere Schwester tierenike Vi bereite 
voAiS^ Vater ermordet worden wer, nach deescn Tode den Thron ein- 
nabm, und aidi den Beinamen Pbilopator pb. Nach einer Stdie des 
Strabo ( ' ) würde man aimelünen mfiss e n, dafs sie eine uneheliche Tochter 
des Neos Dionysos gewesen sei. Denn hier heiist es: „Tourov juiv oZv {rlv 

i) T^tTPi^Tarn, TavTr,v disöu^ar ßao'ifuTTav. Champolliou Figeac (^) sucht 
zu beweisen, dafs in diesen Worten überhaupt nur gesagt sei, die älteste 
Tochter sei legitim gewesen, ohne dafs dadnrdi die Andera davon anagp* 
iohlo<aen wilrden, und überaetet: rame Aiyaeffas dimä) UgUime H In 
fbu ^^0, fut fm^t^mee reine\ und selbst Lelronne (^) übersetzt in dersel- 
ben Meinung: Us choisireut pour reüic fatne'e de xcs trois Jillcs, qui elait legi- 
time. Diesen Sinn lassen aber die griechischen Worte in keiner Weise itu, 
sondern w¥ fudymiG-ia (n^) *i v^tTßvTurti kaun nur beifsen „von denen eine 
(al«o mit Ausschluss der übrigen) legitim (war, nämlich) die älteste." Gleich- 
wohl würde et Itaum an b^reiftu sein, wie eine so wichtige Naduf ehe, dale 
die berftbmteste Gleopetra eine uDeheUche Todter ihres Vete» war, nur 
hier beiläufig erwähnt worden wäre, wenn es damit seine Richtigkeit hlCle« 
Xs bleibt daher, wie mir scheint, nur übrig, einen Irrthum des Strabo an> 
anndmien. Eine Veranlassang dau lag absr nahe. Die älteste Tochter dea 



(*) Ann. des Lag. il, 300 

(*} G^ofivUs Is StidboD, T«LT, p. j4s. 
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Dionysos, TOD wdidier Stnbo sagt, daüs sie die einzige ehelidie gewesen aai» 
hiefs Berenike und war die vierte Ihres Namens. Ihre Stiefllanle und Vor- 
gängerin ihres Vaters hiefs gleichfalls Berenike und war die Erbtochter, 
wie jene es werden sollte. Von dieser Bereuike III sagt Pau$aiuas('): i) 
nivn yvwia et (rf Ureivtfuwf Xomi^) reSv veuiunv nv. Sie hatte also auch Ge* 
•ebwirtwr, ute B«r«iiilt«iy, ab«r die «inslge ehfllielia Toditer. 
kidit konnte et daher f/uduAtm, daft Strabo die jili^^ Bennike mit der 
iHeren verwediaelte. 

. 7^ ' . ' ^J- ' Kleopatra nnn heirathete zuerst ihren. nächst jüngem Bruder Pto- 

y lemsfus XIV, nach dessen Tode ihren zweiten Bruder Ptolemaeus XV, 

und regierte mit ihnen 8 Jahre. \ ou beiden kennen wir die Beinamen nicht, 
weder durch die Schriftsteller, noch bis jetzt von den Denkmälern j wir kön- 
nen rfe daher nw nadi ihvev Zahl in der Beihe der Ftoieoaler hceeidMiCB. 

Nadi deoi Tode Ihrea aweilen Bradera erhielt Oeopetra bekanntHch 
TOB Julius Gaeaar einen Solm» und nachher noeh Ton Antonina Tier 
Kinder. Der Sohn dea Caesar, von den Schriftstellern in der Regel C3aa- 
rion genannt, wurde von Cleopatra V^, seiner Mutter, ob;^!eirh noch un- 
mündig, zum Milregenten angenommen, und erscheint oftti s mit ibr zugleich 
und zwar ihr vorausgehend auf den Denkmälern. Hier heiist er immer 
„Ptolemaeaa genannt Caesar," und führte die Beinaasen Philopator 
Phil oneto r. Auch er eridek demnaeh in Ägypten den djnailiiaheB Namen 
PtalemaenSy mdeher allen Kttnigen der Faaoäie beigelegt wnrde. 10t ihoa 
als Ptolemaena XVI schllelst die Reihe, von welcher im FfeolenitifdiCD 
Kanon gerade nur die Hfilfte, nlmlich 8, ocier mit Neos Dknjioa 9 ge^ 
nannt werden. 

Ich habe im Vorhergehenden die besondere Stellung hervorgehoben, 
welche Cleopatra III, die Tochter Philometor I, so wie Berenike III, 
die Tochter Soter II, einnah m en, ala aüela in direkter Linie übrig bleihende 
BrbprintessiBnen* In beiden Pillen sahen sidi die mSnnlicben Kronpri- 

tendenten, im ersteren Euergetes II, der Oukel Kleopatra ni, im zweiten 
Alexanderl, der Onkel, und Alexander II, der Cousin Berenike III, Teren- 
la&t, durch Heirath die Rechte der Erbtorhter anf sich übergehen zu lassen. 
Dafs diese Erbrechte der beiden Priotessinnen auch später jederzeit Ton 

(') I, y. a. 
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ihren Nachfolgern anerkannt wurden, g^t aus den beiden beiläufig schoD 
erwäbtitcn hiero^lyphischen Genealogjeen hervor, die üch in Ombo« unter 
Neos Dionysos üiiden ('). 

Hier sind in die Reihe der Ptoleotier überraschender Weise zwei eiii- 
tehie Freuen mit eufgeDOinmen in folgender Ordnung. Zuerst «erden die 
Adelphen genennt, mit Obergehung der Soteren, wie in -vielen audem 
Listen, worauf wir «nrückkommen. Dann folgen die Buergeten, die Phi- 
lopatoren, die Epiphane, dannEupator. Hinter diesem fehlen in der 
einen Inschrift, ohne Zweifel nrir ans Versehen, die Ph il onictoren. In 
den andern werden sie rirhliii angegeben, iiml hinler ihnen, in beiden In- 
schriften, ihr Sohn Neos Tbilopator, dann die (zweiten) Euergelen. 
Hierauf wird in beiden Inschriften eine Göttin Philadelphos genannt. 
Der Zusammenhang lehrt unzweifelhaft, dafs hierunter nur Cleopatra III 
verstanden sein kann, obgleidi dieser Beiname sonst nirgends weiter vor« 
kommt. Sie mufs als .sell)ständige Erbtochter diesen Namen aus Liel)e zu 
ihrem ermordeten Bruder Neos Philopator angenommen haben, und wafar^ 
schcinlieh würde sie unter deinsclben Namen erscheinen, wenn sich ein 
Denkmal aus der kurzen Zeit daiirt fände, in welcher sie unmittelbar nach 
dem Tode Euergetes II allein regierte, ehe sie Soter II ihren Sohn zum Mitre- 
genten annahm. Brst nach dieser G^tin nüladelphos werden die Soteren 
genannt} und hinter diesen eine Göttin Philopator. Es ist ebenso ein- 
leuchtend, dais unter dieser Philopator memand anders als Bereu ike III, 
die Tochter der Soteren, verstanden werden kann, obgleich auch dieser Bei- 
name bisher völlig unbekannt war. Vielmehr wurde sie während ihrer Re- 
gierung mit ihren Söhnen Soter II und Alexander! gewöhnlich unter dem 
gemeiuscbaidichen INameu 4>(^.^^tfre^e< Sw-nj^f« mitbegriffcu, wie dies in 
den griechischen Papyrus zu Paris (^) vom Jahre 113 und zu Leeden ( ^) 
vom Jahre 105 der Fall ist. 

Aber noeh ein dritter Beiname derselben Berenike III findet sich in 
einer griechischen Petition, von welcher mehrere Abschriften sich zuLejden 
befinden ('). Diese wurde von einem gewissen Pclesis übersendet: Tia7i>ju 

(*) S, uiileii p. '\92. 
(^) S. unten p. 4<iü. 

(*) Lemaof, Pap. Lngd. G. H. L BcavcM, Lettrea \ Mr. Lttroanc III, p. 43. 
Phao$,'hitt9r.Sl 1853. Ppp 
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4iXajeA^y. Hier wird also Bcrenike Schwester (des Königs) und Göttin 
Philadelphos genannt, obgleich sie nicht die Schwester, sondern die 
reichte Alexanders war und überhaupt keinen Bruder, wenigsteas keinen 
rechlmSisigen (*) hatte, nach welchem sie sich hfitte Philadelphos nennen 
Ittanen*. Di«Mr BebanM lumi aidi ddi«r nnr uf GcomU 
Alexaader b«d«]iM> und Mtet Yoraat, da& nldit nur die Kflnfgpnnen den 
Titd dJh^, sondern eodi die Könige den Titel aitXtpes führen koantan, 
ohne e< nirUich zu sein. Da die Antwort des Königs auf diese Petition im 
Papyrus G vom 99, Thoth des Ifi, Jahres (nach Reuvens ErgänzTHie) da- 
tirt ist, und die Übersendung des i^apyrus H vom 5. Phaophi desselben Jah* 
res, so fiel die Abfassung der Petition selbst iu den ersten Monat dieses 16. 
oder in dm Ende det 15, Jehree. Sie i»t alio om einige Monate dter als 
der demotiielie Papyrus in Berlin No. i9{*), weleher vom !• Gbolak des 
16. Jahres datirt ist. 

Tn rlem Protokoll dieses Papyrus, dessen wenig sorgfältige Schrift 
manche Schwierigkeit darbietet, wird zuerst Ptolemaeus Alexander Gott Phi- 
lometor(?), dann die Königin Kleopalra, zuletzt Berenikc die Schwester, 
ohne den Titel Königin genannt. VVeuu wir mit Letronne annehmen dürfen, 
dafs die ▼on Justinus (^) erwtfmte Vertmeiniguug des Alexander mit seiner i 
Mntler in diese Zeit fiel {*), so würden wir an« dem Yerfafltnib der an§a- 
fthrlen LischfiAen vidleiebt scMefsen dflrfin, dals Aleiander in seteem 15. 
Regierungsjahre (99 vor Chr.) mit seiner Gemahlin Berenike III zurück- 
kehrte, dafs gerade diese Verheirathung (*) oder doch die Forderung der 
AiierV^nnung <ler Berenike S^itfns seiner Mutter den Zwist herbeigeführt 
halte, und der König nun zunächst die Cleopatra aus der KoHiening ganz 
entfernte ; dafs sich aber bald darauf und zwar innerhalb des zweiten und 
vierten Monates seines 16. Regieruogsjahres das Vcchiltnifii inr KGnigpn 
Mutter wieder herstellle, nnd ntm Cboiak dieses Jahrs an Matter mid Ge^ | 

(') Pauan. I, 9, 3. 

(*) Tafd X, 3U 

(•) JartU BUt J9. 4. 

(*) Letronne Rrc. I, p. 79 nimmt das Jahr 102 an. 

Letronne tetxt, wie schoa obea (p. i7S) erwähni, die Ueiratk weit 6ttMr, jedocb mm 
knaMi snNiäbMdBB O ma Jc i 
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mahlin zugleich neben dem Könige anerkannt waren. Wir würden demnach 
folgende Übersicht über die in jener Zeit gebrauchten Beinamen erhalten: 
107 — c. 100. TOT Chr. Cleopatra (III) und König Plolemaeu« (XI) Ale- 
zander (I) die GOtm Phflometoren und Soteren (oder ohne Beinanien) 
99. König Ftol. Alexander (I) nnd König^ Berenike (III) 
99. König Ptol. Alezander (I), Königb Cleopatra und Sehwealer Berenike 

Göttin Philadelphos 
90 - 88. König Ptol. Alexander (I) und Königin Berenike (IH) 

88. König Ptol. (X) Sotcr (II) 

81. Königin Berenike (III) Göttin Fhilopator 

81. Königin Berenike (III) und Ptol. Alexander (II) 

81. König Ptol. Xm Neoe Dionjraoa. 

Die eine der beiden. Litten i»t nun hinter der Göttin Fhilopator ab« 
gd>rochen, die andre achliefst mit den Philopatoren Philadelphen, 
d.h. mit Neos Dionysos und Cleopatra V Tryphaena. Diebeiden 
Alexander sind, wie schon oben erwähnt, übergangen, weil Neos Dionv^os 
sein zweifelhaftes Erbrecht unmittelbar auf seinen Vater zurücklührtc und 
sich daher als Nachfolger seiner Halhachwester Berenike III ansah. 

Wire dieae Litte noeh weiter gefSSbrt worden, ao wQrden wir ohne 
Zweifel dieselbe Ausseichnnng wie lur Berenike III aueb für die dritte aelb- 
•tindige Erbtochter, die letzte Cleopatra, gewahrt finden; sie würde als 
aelbständige Herrscherin aufgeführt worden sein. So erscheint sie nicht sel- 
ten auf den ägyptischen Tempeln. In den Inschriften geht ihr Name ge- 
wöbnliih dem ihres Sohnes Caesar voivius. In der Darstellung an der Hin- 
terwaud des liathorlempels von Deudcra aber schreitet der Sohn vor der 
Mutter Toraua. 

Zn den 16 Ptolendem, die wir oben aufgei&brl haben, kommen hier» 
nadi noch 3 erbberechtigte nnd wirklich regierende Prancn, Cleopatra IH, 

Berenike III und Cleopatra VI, so dafs sich im Ganaen 19 Regierungen 
bis auf Ptolemaeus Caesar folgten, ein Resultat, welches nur mit Hülfe der 
ügsptischen Inschriften efwonnen werden konnte, und von den bisherigen 
Darstellungen der Flolemaeriulge nicht unbedeutend abweicht. 

Ich komme nun aunScbst zu einem andern Punkte, über welchen die 
grobe Aaaahl der vorhandenen KönigsUtten viel neuea Licht verbreitet, 
nimlich in einer niheren Uberaicht» der Ptolemflerknlte, deren nna ia 

PppÄ 
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den demotischen Papyrus verschiedene vorgeführt werden, und über deren 
Gründung und allmälige Erweiterung sich aus dem chronologischen Auftretea 
der»elben im Einxelnen tuaache bisher unbekannte Bestimmunsen ergeben. 

Aus den beiden ersleo Regierungen der Fioiemaer ist unr keine In- 
•chrift belMnnt, in welcher ein folclier Kiilft oder «in. Priester denelben er- 
«fhnt würde. Dennodi ist woU aoranelMnett, daf« bereils damals ein Kalt 
des groisen Alexander wahneheiolich in Verbindung mit dem Ton Soter I 
nach Alexandrien Tedegten 6i?be desselben bestand (*)• 



(') Dlfsi- Vt-nnulluirig hal sitli bereit« LestlUlgt durch einen Papyrus, Jen ich im August 
1852 in Leyden uulenuctii habe. Er ist von Leemaoa Descr. rat», «les mon. «g. p. 119 
unter No. J79 ▼erxeicfanet mA to c hridxe wordea. Da* Protokoll de«eQi«n itt nif aaMtw 
T:ifi"I Vr, 1 nach meiner von Herrn Lcrmans mit belrinnter Zuvorkommenheit gestatteter 
DurchKeichiiUDg niitgetheilt und iit unter Ftoleniaeui Phiiadelphu! abgefaUt. £« lautet: 

mIm Jaltre 99, in cnicn SoBnncf owte (Tybi) ms ... TtgCi to KBoig* Ptth- 
^maeus (Sobo) <le<. Ptolemaeu* Gott Solcr ('), (als) Priester (war) de* Alc\.indros und der 
„Göller Adeipben Anti.,.ot (Sobo) det Kaia(J)^ und Tannmha {Amni»uta) Tochter des/V- 
„len (^i\uii) Kanephofc der Aninoe Phlbdelphot.* 

Der Beiname des Ploletnaeus den ich durch Soter wieder gegeben bahe, macht Schwi^ 
rigkeit, da sich die Gruppe nicht wohl mit der sonst (ur Soter gcbrindilicbeD in Udiercin- 
■timmung bringen labt Es üt aber oflfeabar dieselbe, welche sich anch aaf einer Stele im 
BritiiM heil Museum (Young, Iliero^. pL 79; >• aiuere Tafel TI, lO.) wiederfindet Diese 
Stele, welche Young (Ruit, of .m eg. dict. p. ? !) einem Jpr letzten Ptohmrirr r.uwies, gehört 
glcichfalU unter Plolcmaeus Pbiladelphus, und zwar, da sie vom 22. Tboth des JO. Jahres 
datirt iil, in daiidbe Jahr vor Chr. US, in wddbei nnNr Pkpyiw -wom TykA 4cs 99* Jahre» 
gehört 

Nicht nur die Anluhruag der Namen der Priesler, die unter den spätem PtolemSera 
nicht mehr m geschehen pflegle, «ondem noch bealinnnler der Unnttnd, dab nor der Knh 

(Ir. AlcxJiiiliT unil ilt'r Adelphen, nebst licnx der Arslnoc Piilljileliihos getunnt wird, beweist, 
dals hier nur von der Regierung des Philadelphus oder höchstens noch des £uergete* I die 
Bede Min Utnnte, vnd da der letelere nnr t5 Jabrc regiert hat, •» bleibt nor Pbtiadelplnf fihrig. 
Young (Rud. p. '..{) liest den Beinamen des Plolemaeus MRN, bciiebt ihn nicht auf den 
zoletxt, sondern auf den zuerst genannten Ptolemäer, also nicht auf den Vater, sondern auf 
den Sohn, unter dem der Papyrus ausgefertigt ist, und hält ihn, da von den spätem Ptole- 
niScrn nur Soter II JO Jahre regiert habe, Ar «inen Betnainen dieses Kfinigi. Wollten wir 
den Beinamen auf den ersten der hrid-n -pnannteo PtolemSer »ziehen, so mik^ten wir Ibn 
Philadelphus lesen; dieser Beiname kebrl aber am Schlüsse des Protokolls hinter dem Namen 
der AninM wieder, und ist hier wie gewSlinüdi geicbridwn. Anch pflegte mm «ien BdMMicn 
des regierenden Köni;;'* enlvM-der g,ir nii ht sondern nur den der Eltern ku nennen, wie zahl- 
reiche Beispiele <cigen, oder man selele ihn, wie sidi dies grammatisch nicht anders erwarten 
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Der älteste mir bis jeUt bekannt gewordene Papjrnu, welcber den 

AlexandriniscbeD Kult erwfibnt, ist aus decu 22. Jalirc PtoleinaetM III Euer- 
getes I datirt (225 yor Chr.) und befindet sieb zu Paris (*). Hier wird ein 
•Alexikratfs als Priester des Alexander, der Adclpheti und der Euergetent 
und eine lierenike als iianephore der Arsiuoe Pbiladelphoü genannt. 

Uuter den Adelpkeiit deren Sohn sich Euergetes nennt, können ohne 
Zweifel, wie auf den Denkmilera des FbiUdelphus aelbst, nur die wirk- 
lichen Getdiwiflter Ptolemaeu« I^iiladelphus und eeine tweite Frau Arn- 
noe TLf die zugleich seine Sdiwester war, verstanden werden, nicht Aninoel, 
•eine erste Frau. Dies ist aufiallend, weil Euergetes nicht Sohn der zwei- 
ten sondern der ersten Arsinoc war, und wird es noch mehr dadurch, dafs 
wir auch eine Kanephore der Ar.sinoe Philadelpbus, also wiederum Arsinoe 
II, seiner öiieftuutler, geuaunl Huden (•^). Und doch läfst sich dies, wenn 
wir nicht die sehr hestiuimtcu Kachrichteu (^) über das Verhältoiis der bei- 



Namen der Eltern mit ihren Beinamen folgen, wie in der Inschrift von Rosette lin. 3. und in 
den P«f>ym mtar Energ«lw H (TaftI VIII, SO; IX, St.8S.Sj.«.t.). Wir nSoen demuMk 

auch hier den Reinamen Je* Vater« l intrr «lessen Namen tu finden pnvnrtpn, also des Ptolc- 
Dueiu L Dieser hiels griechisch itutuer nur ^iwri]^; ägyptisch behielt nua entweder das 
Wort p'SUttr «dbft bei, oder raan Slwnctate iba enti'tuHem, der Retter. Es konmit aber 
l&r Soler I, (nicht (ur Sotcr II) noch eine dritte Bezeichnung auf hicrogIyplii'>< hcn Dcnkmü- 
lorn vor, n'imÜrfi ^ , w rlclit's man n.ich Cfi.iiiipoIIiün Sonf tu \esvu jiflc^'t, ohj^Ifii h der 
Laut des ersten Zeichens nicht fest steht. £s scheint daiier, dafs wir in der besprochenen 
Gfuppc catwedcr die eine oder die andere der beides igjptiicben BeieidMiiingeB so «icheD 
baben. 

W'u leroen nao ai» dioem Papyrus, dem ältesten bisher bekannten aus den Zeiten der 
PtoienSer, dala der Kolt der Addpben aeheo voter PfaHadelpbos selbst dem de* Aleiaadcr 
btnzugefii}^! wurde, mit Uebergehung nicht nur des Philippus und Alevnni^i'r U, sondern sei- 
ner cigeocn Eltern der Sotcreo, ond dais ^eicblalla acboo anter ihm auch der Kaoepboreo- 
dieott Miner Fun Aiaisoe II «f^/dlä^ wsidi; 

(*) Toong, Rod. f. 10. SoStden babe icb In London nocb 7 IPtpjfos gcfnndon, wdcbe in 

Ate Zeit Kiicrj^etr> I gchüren, und von denen wenigUcns drei, einer voat StCQ, SWei VOBt 

Jjten J.ilirc d.stirt, noch liltrr .ils der .tiH Pxüs .ini^rfiihrtr timl, 

(*') leb nahm Lierbvi au, d-il« der Kaacphorcndicnit der Auinoe erst unter Kuergctes 

cingeGilirt worden aeL Her oben angefidnlo Lejdcoer ttfjim lebrt wu, dab KboB nnler Pbi- 

hdi'l;>}uir nfrlit nur Ki.lt Irr Adelphen, sondern auch der beaoadcK der Affuioell ge* 
gründet war. Beide blieben also unter Eoergetes nur beitehea. 

(*) Pauian. Att. VU, j. 
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deo Arrinocn, wddbe« muh mu dnw Uaraj^^pUidicii Daittdlang bettttigt 

Btt werden scheint, in Abrede stellen ^vollen, nicht anders auffassen. 

Auch unter Ptolemaeus IV Philojiator I wird derselbe Alexandrini- 
srhe Kult in zwei Urkunden aus seinem 2. Jahre (' ) in Paris und aus dem 3, 
Jahre im Vatikan (''} erwähnt, in welchen nur die Fhilopatoren hinzugekom« 
men sind, die Soteren aber noch immer übergangen werden. In einem Ber- 
liner Papjrrus (^) jedoch Tom 18. labredesedbenFbOopatorivirdsninenten* 
male ein Prieater dea Alezander, der S ote reo, der Adelphen» Snergeten und 
Hulopatoren, und aulser der Kanephore der Aiainoe Pbiladelphoa, fW dit* 
»er auch eine Athlophore der Berenike Euergetis erwähnt, wobei zu- 
gleich bemerkenswerth ist, dafs, während in allen übrigen Papyrus die mir 
bekannt sind, der Pricsterlitel a5>.c^ojsi; durch die entsprechende äevptische 
Übersetzung wiedergegeben ist, ia diesem erstea Falle der Erwähnung da» 
griecbiMfae Wort beibebahen nnd ToUatlndig AT11LIJPH(U)RUS geaehria* 
ben iat. Wir müaaen alao amiebmen, dalä swiBcben den Jahren 919 und 
^10 von Philopator aowobl der besondere Athlophorendienst Berenike II» 
obgleich auch afe, wie Arsinoe Philadelphus, im Kulte des Alexanderprie- 
sters beorifTen war, eingerichtet, als auch der Dienst der Snteren erst so spät 
hinzugefügt wurde. Die Athlophore der Berenike geht hier wie in allen spä- 
teren Urkunden der Kanephore der Arsinoe vor, obgleich Arsinoe die ältere 
war. Dies geschah wohl meht blofa ana beaonderer Ehr&teht des Philopa- 
tor gegen aeine Mutter, aondem audi, weil Aniaoe H nicht aetne wirkliche 
aondem aeine StiefgrofiMmtier war. Letronne (*), welcher die Athlophore 
der Berenike erst unter Epiphanes in der Inschrift von Rosette fand« glaubte» 
dafs Philopator, der seine Mutter Berenike im Jahre 220 hatte ermor- 
den lassen, sich deshalb gescheut habe, ihr einen K.uU einzurichten und 
schreibt daher die Einführung desselben erst dem Epiphanes zu. Der ge- 
nannte Berliner Fapjrnis, welcher 10 Jahre nach der Ermordtmg der Bere- 
nike abgeftlät ward» widerlegt dieie Annahme. 
- - ■ 

(') Young, Rii(J. p. It, Q. ViVit das 7. JaKr, um! i'bcnso Champollion , Nolice detcr. du 
nuu. dei aitt 6g. p. 68, F, 3. Dodt schmt et aicbt woU möglich, ai» den Zii£;ea bei Yowig 
die Zthl y kcnas so Icsea. 

(') Young, Rod. p,U,P, 

(') S. Tat VI, 13. 

(*) Ree I, 26u 
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Unter Epipbanes ward sein eigner Kult den früheren zugelugt, und 
seiner Mutter Arsiuoe III Philopator wurde eine besondere Priesteria er- 
naDnt(*). Auffalleud ist es, dafs iu 3 Urkunden in Paris und Berlin, vom 8., 
21. und 2d. Jahre des Epipbanes die Soteren, die wir schon unter seinem 
Vater dem Kidte zugefugt fanden, irieder ausgelassen •lud. Da «ie aber in 
der IiMclirift von Eoaette, und in dem »weiten biliagnen Deluele von PhOae 
genannt werden» ao adbeint die Auslassung nur auf Nachliiaigkeit zu beru- 
Imb. Bpipiianet nird bia xu aeiner Varkeiralhiing mit Clenpatn I im Kulte 
allein, nachher mit seiner Gemahlin SOSammen sennnnt. 

Unter Ptolemaeus VII Philometor 1 werden gleichfalls in drei Ur- 
iiundcu aus seinem 6. und 20. Jahre die Soterea übergangen, während sie in 
vier späteren vom 36. 31. 35. und 36. Jahre wieder ertdieinen. Unter dem* 
aelben wird nun nidit nur «ein eigner Knlt hinsugefiigt, Mmdem im 35. Jahre 
andi der Kuli des nm Philometor ermordeten Bnpator. 

In 12 Urkunden Ptol. IX Euergetes II wie in allen apUcren fehlen 
die Soteren nie. Aufser seinem eigenen Kulte, der wenigstens schon seit 
dem 5. T.ihrf> ■meiner Regierung, das er als i?9les zählt, eingeführt war, er- 
scheint lu seinem vorietelea Kegierungsjabre, dem 52. seiner Zabluug, auch 
Philopator II, den er hatte ermorden lassen tmd dessen Name in den frü« 
heren Urkunden übergangen iat. 

In der folgenden Aegpemng Ptolemaena X Soter II tritt wieder 
der Kuh dieses Könige ab G(rtt P'antar, oder, in Verbindung mit aeiner Mut» 
ter, der Götter Phiiometoren Soteren, zu den früheren hinzu, verschwindet 
aber wieder während der Zwischenregterung seines Bruders Ptolcmaeus XI 
Alexander 1. Auch der IName dieses letztern erscheint in den ersten acht 
Jahren »einer Regierung nicht. In seiuem aU 26. gezahlten Jahre aber er- 
aehehien beide am Ende der liate eine* Tuiiner und swder Beiüner ( ^ ) Pa- 
pyrua alt Gfltter Pkibmaerm. 

Spitere demotische Papynia mit diesen Listen sind bia jetat nicht 
bekannt geworden. Die Protokolle aus der Regierung Ptolcmaeus XIII 

(') Ein Papyrus io doppelter Alsdwift Leydea (Um. Ckk nb. p. 118. »«.STJ) nm 
2. Jjhre des Kpiph^nes erwähnt noch keinen Kult dei jungen KftligS, Boch aucli den der Aiv 
cinoc PLilop^tor. Beide erscheinen r.iierst in eloem Pariser Papyroi WMi 8. •UuC & Y««ag| 
Rud. p. 12. ft. Zwischen beide Jahre fallt «Iso ihre Einfuhriui^ 
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Neos Dionysos sind ganz kurz tind nennen die Priester überhaupt nicht. 
D.1 or t]cn köiiii>lich<?n Stamm nicht als legitimer Sohn seines Vaters fort- 
i'uhieu kouate, so scheint unter ihm auf den Kult seiner Vorfahren weniger 
Gewicht gelegt worden zu sein. Gleichwohl findet sich auch noch unter 
ibiB weoi|pteiit in bieroglyphischen Denkmilttn die Rdbe feiner Tflerlidien 
Vor&hren «ufgeföhrt {*), und et ist kein Grund, TOraumuetnen, dal« etwn 
NeoB DionjMM die Ftolemäerkulte überhaupt aufgehoben habe, wenn de 
auch in den gerichtlichen Protokollen nicht mehr aufgeführt wurden. 

Von den Königinnen scheint aber seit Berenike II Euergetis keine 
spätere einen besonderen Kult in Alexandrien erhalten zu haben. 

Aufser diesem wie es scheint ältesten und vornehmsten Kulte der 
Piolemier in ihrer Reeidens Alexandrien, gab ea noch einen tweiten 
HanptMta ihrer Verehmng in Ptolemal«. Dieae Stadt lag in OberSgypten 
in einem der weitesten Auabu^ des Nilthaies, unfern der iltesien igypti> 
sehen Residenz This(') und scheint von den Ptolemäern dazu bestimmt ge- 
wesen 7.n sein als llauptj.tndt von Oheriigvptco das vci fallende (') Theben zu 
ersetzen, wie iti Lnterägyptcn die altpharaonischc Residenz iMeuiphis durch 
Alexandrien ersetzt ward. Denn ätrabo {■^), der sie IlreAe/Miiiit homs nennt, 
sagt, dafs sie die grölste Stadt der ThelMis und nicht kleiner als Mempliia 
sei, und Pto]eniaeus(<), der sie wie Theodorn« Meliteniota (') unter d« 
Bezeichnung ünAifiaiJe li 'Epumi ton andern Stldten glleidiea Namens untere 
scheidet, führt sie als Metropole des Thinitiscben Nomos auf und bestinnut 
ihren längsten Tag im Jahre und ihre Entfernung von Alexandrien neben 
Memphis, Theben und Sycnc. In den Koptischen Bfiehcrn f^) wird sie \Voi 
und (ohne Artikel) coi genannt, welches darauf hindeutet, dals Ptolemais 

(*) Tk£V. 

(') Da* Ilin. Anton. iüS M'L/.tn Pfn/omaiJa 22 m. p. von AI>\i!os, wddlSI BTOlifloIhlf 

•eben Tbi» Ug. Auch liierokie«, Sjnekd. p. 731. ed. WcsmL aeont die Sladt 

(*) In Straboi Zeit (p. si6) war et schon fa ciinelBC Dfirfer adgtlSst: itn*i xwßn^f 

( * ) p. 8 n : TlToXtuatKyi TreAic, reo» ev 0i|/3iiSSk tau evK lAarrwv Mqii^SMc; 

e^^fwxa KOI avvrvma •Kih^Tixov ev Tw'EAXiti'ix^ r^oVy. 
<•) IV, 5. VIII, ij. 

(*) Prooem. In Astroti. tom. IX. Bihl. Graec. Fabric. p. 2lC, wo er sagt, dafs <icr AttrOMM 
CL Ptolemaeos \\Tokt\Mt6o<; ixfvg rijt iv (drißaiiit Kokovfjävrnt'E^fUtov geweicn t«L 
Ci S* QaalM«^ Ute. tat tE^ I, (^fl6s. S64. 
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in 4«r SteQfi ehe« üheitR in frSherer Zeit mbdbnntcn Ortet (*) 
ftand, wie Alexandriea an der Stelle des alten Fleckens Rhakotis gegründet 

•ward, und be! den Ägyptern diesen alten Xamen fortfülute. Der arabische 
Name von Ftolcmais iindct sich später als Menscbat- Ecbmiin (-') verzeichnet. 
Heutzutage heilst der Ort Mensdueh, iu dessen Nähe die Kuinen von Pto- 
leaub noeh zu sehen sind (^). 

£• ift niclkt SU beiweifeln, dafii Ptolemals wie seinen If aoMD, eo andi 
•eine 6rOl«e und Bedeutnn§ {*) ent den Ptolemäern veniankte. Bs mulste 
in der Politik dieser neuen Herrscher liegen, in Ägypten einige ganz grie- 
chische Städte zu gründen, und sie zu den bedeutendsten Mittelpunkten des 
Landes zu erheben, da sie die pharaonischen Residenzen Memphis und The- 
ben doch niemals soweit zu gräcisiren hoffen duiltcn, als es ihucn wün- 
scheiiswerlh war. Daher wird von Slrabo noch ausdrücklich von Ptoleoiais 
herroff^boben, deb sie eine b eilen iscbe Veifsssung erhalten bebe. Es 
wird von den Scbxiftsteltem nicht beriehtet» Ton welchem Ftolemier sie er^ 
baut und iMuannt worden sei. Aber eine in Pbilae |^undene Lisdnift (') 



CluaipoHion, L'Eg. tous iei pbar. I, p. 255 will den Namen COl in dem von Stcpk 
Byx. s. T. genaoAlea Xw, Tcihw kef^Tttm, m'V.naroSoi ev avrifi 'rt^ar^vw tui2 »»• 
}i6t Sur«;« wiederSndca. Zur Z«tt d« Hekataeus aber war Psoi aichcr noch von keiner B»> 
deutung, sondern Tbit oder Abjdos, welch«'« eiii>t, wie Slrabo (p. 8ii) berichtet, die zweite 

Slarll ii.x ti Thebpn war, dir Il.iiiptsUilt rirs 'l'liiiictiv< licn Nonios. Es liefet virl niilicr «len V5- 
fXOf '^ttTffi iur den von Lycopciis ta ballen, welches hierogjyphi«ch <$u/, koptisch ctoOTT, 

jeisl^ Mbt 

(') Es geborte damals tur Provins von Echmim (Panopolis), daher es diesen Nameo cur 

ünterschfiflung von snrlem Memcha (Neustadt) erhielt. S. Quatremf re, M^m. sar l'Eg.a.a.O. 

(^) l)ie Schotlbiigd sind ausgedehnt; von Steioresteo (ind nur Urerbaaten übrig, die 
MhttB Pococke crwihot. 

(*) in durchaus kein Grund vorhanden, die Riclaigkiit der Nachricht des Strabo an 
bezweifeln, wie Wilkinson, Mod. Elg. and Thcbe« I, p. lOS thut In der Zeit des Kaisers Pro- 
bus scheint die Sladt noch ihre grolse Bedeutung für Oberägyptoi baessen zu haben, wie au« 
ftnil Aafclaade gegen das Kaiicr« dnsen Zosimn* (Hisl. I, 7l) erwähnt, hervorgeht, flit 
wurde ewar dam-iN erohert, trotz der lu Hülfe g^'eüten fürmv^r, prscheiiit aber auch nuch spa- 
ter ak Uwptstadt der Provina von Psoi n*^U} ii \^ol lo den koptischen Büchern. S. 

(*} Zncnt jtn Parthey, de Philis ins.p. 5i, dann von Frans, Corp. loser« lb>49>S pskBdrt: 

Phiha.-hmor. EL 1852. Q 
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belehrt uds, dafs aie ▼om ersten Ptolemäer 8ot«r I gegründet wurde. Daf> 
selbe hatten «lir, wie schon Böckh gethao, aus dem PtoIemSerkulte schlie- 
fspn müssen, an dessen Spitro Soter genannt wird, wie Alexanrier der Grün- 
der Aiexaruliiriis an der Spitz!' il< «* din ii^cn Kultes stand. Ptolctuaeus Soter 
war ein eben so kralliger als poÜü&ch kluger Herrscher. Seine Erweiterung, 
Befestigung uii<l YenchOnening Alexandricm zeigt, dafr «r dw «mie Toiw 
4dit, malt urdditt die j&nlige dtoter Stadt «xm Aletmd«r» denen Ldlien' er 
•dirieb, besekloeMii wtirde, «obl in icbilieo mdfle. Be mnlSite iktt neb« 
liegen, durch eine ähnliche gjrieehiiehe Anlage in OberSgypten die Absichten 
Alexanclers weiter durchzuführen: und narhdem bereits die Rhodier ihn 
nach Befragung des Animon als ihren Erretici mit dem Beinamen Xutn^ bt- 
grüist und durch einen besondera Kult geehrt haUcii, werden die Bewohner 
seiner neaen Schöpfung Ptolen«! s nicht lauge gezögert haben, ihm gleich- 
fiillt eb HeiligUium unter denedben göttUcben Bbrenrnnen n enkblca. 
Ja es ei41iit sich aus diesem Priestertham dee Soter n PtolemA am Idob- 
teaten, warum er in dem Alexandrinifdien Kalte tmter den ersten Ptole- 
m^ern übergangen werden konnte, ao dafii odl bier «mtebet JMB Alir«iilm> 
•Queich die Adolphen anschlössen. 

Alles nun, was wir über den PtolemSerkult in Ptolemais wissen, ler- 
nen wir aus den Protokollen der griechischen uud demottscben Papjrus. 
Sein Vorbandentein wurde snm entenmele in dem friediiseben Pepjme det 
Neefantee bemerbt, denen Protokoll folgendenuJäcn leotett BtwOmmrm 
KAioirar^a; ( ' ) kcu nreXtfjuuov rmj hrutaXevtiivov 'AXt^dv^ov, ^euv tiXcfUfre^m Sut- 
tf^u», irovt iß' To5 IMB •&'('), — i^* k^ntf reu orw if'AXt^ar^^ti^'AXt^dvi^ov 

wai ^nit'Evul>amv tuu tiheix^gci{^^) neu Stw Evtrare^os Koi^tSir Eßt^ 



Xvn^ 'EÄAtfvetfv liOwytm TtfJttm, 
Wnnz Uanaiert die BttduUben Xi in broXtrtrev, wof&r Parlbej hnaiav gelcasa iMlet 
Mdn PapieraUrack der hmdM githt Md* Bidkslakan TaIhsMsa daalliA 

(*) Cleopartra 10. 
(*) iOS vor Chr. 

O Er stAt aBde, wsH asün (Sfulitti Peapstm H w im IMgBdtn'Baeifeiwinll ba» 
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M<((bivov<i((/v) x«u T^« KitTcu TOTO^Jat Tov Iladv^iTOu — airiioTo HipLUiv^yn elc. 

DMÜliliiTenUliuiiii&Tcm Joiiuu:d(7), Gbampollion Figeac(^), SuBbiw 
tio II. A., d*U die Urkimde in Ptolemal« abgefiiftt worden «ei» itt lin^ 
beriditigt worden (*). Um ao bemerkenswerther ist es, dafs hier aden deii 
Priestern des PtoIemSerkuItui Im Alenndrien ancli die tc n Pt niemals aufge- 
führt werden. Es geht hieraus von neuem hervor, daüi Ptoleiuai's als 
Hauptstadt von Oberägypten mit Ubergehuug von Memphis und The- 
ben als zweite des Reichs angesehen wurde. Sonst würde man ohne 
Zweifel um so eher die Priester von Tbebea mit angeführt haben, da die 
Urkunde sidi auf Thebaniacbe Grondttficke beiog« in Theben abfe&liil war» 
und auch in Theben (s. unten) ein Ptolemlerknlt vorhanden war* 

(') Euergetes II ond leinc ente Fran KIcopaln II. 

(*) Dm Original pi^la Evt^yt^TOi. (') Oiig. 4»i}ji6tX^tK. 

(*) Ib OiigioAle »lebt xoi ^tot A^7ivoi|<r EuTUTA^CU, aber «cberUch nor aus MUsrer- 
afSodttib des ntÄlissIgen vni wnrineiideB ScbreibcfSf d«rc1i denen Sdmld die gaase Sdirill 

\olIcr Fehler Er hatte ein Fortiuilar vor sicti, m welchem er y.ai -Stas für U^taf oder 

U^tMf irad tu 6it fiko lai. B«ide Fehler lind in der Intchrift von Rosette i. 5. und io dem 
flicakbclM Dqnytw 4cs Osomcri» n Pisrit (Kotej^arten, de prisc. Acg. lit p. 67) «enalaiea. 
Um .rfrrAfr«- Tmrr— gab tt nicht, und eiaen beliebigen Wccbael der beiden Namen Pbilom 
pator und T.upainr rechtfertigen an 'wollen, wie Lctronne (Ree. I, 366) tbat, erscheint TÖllig 
unstatthaft. Dal* Artinoe aber keine Kanephore, sondern eine Pricslerin (ü^cta) hatte, lefaren 
lowolil die fricehiielMO als £e grobe Zahl der demotischen Papyras, weUe dieselbe Uite 
♦rtSulten. Daxu Itommt, riafs der Titel 3trt oder -Stoc nie mit Hsn» Ilauptnamen in der Weis«, 
wie das hier der Fall *eiu wärde« verbrntden wird, sondern ttets nur aU Apposition uit finai 
PrSdikat erachcini^ also we 3f0C IlreAsftii&K 4<^M)iru^, 3ftt lUtoirar^ E(/(p«Vw,«ORdcfii 
nr. •i^flfi^nif, HJK. Et;^y«i!M»ika.£ JKe YwKasicwng ist «be Mises «Mh- 
weodig. 

( Orig. ernsn et arabte aber Iiel6cai da luer aar vMPrlasleaiiiaea 4ie Rede iil} 

einzige Priester hatte schon oben sein zcZ svroc cv 'AA^^M^^I^t 

(') Hier Tehlen die Maneo der fibrigea Köaigc and KSÖigiiaeBf iaf «fflche das vofUsge- 

beode ^cv hinweist. 

ftemarquet sur un ovroigli tatk. Ericlanmg etc. Parii fc' 

(*) Krinfrr Ki t sur !e contrat de Ptolemais. Paris tK2i. p, i>. 

(*; j&tiUaaMia, Erklär, der griech. Beticbrift u.». w. ia «ko ALk der Ucrl. Ai. 1S24. p. lOi. 

Qqq2 
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Schon Böckh(*) hatte nchtig erkannt, dab durch die sehr abge- 
kürzte Formel tg5» ovtwv x« oii^üv ausgesprochen war, dafs in Ptn1i°mais 
nicht allein Sotpr I sondern wenigstens noch ein aailerer Ptoleinaer und 
auch Ptolemäiscbe Frauen verehrt wurden und ihre Priester hatten. Die» 
wurde snnicbst beatitigt durch dai Pkotokoll de» Pariaer Papjrus des Ose- 
foeii« welches ich gleichfalls hier wiederhole. BaiTü<swttm KAs0yaT^«(^) 
luä Jlnij^uuMi {*') 3sm •i%efn|T^wf Zwnffaw fnw ^ (^) 1^* [OturAew 
nToAi|uaiou 3(oD ^iAomi'tc^o? (') 'A}%t^ayi^ov koj ^^i2v Zu rfi^m tuu 

^§m *Ailk^m tuu 3euv ¥.v(^ytrwv Kol 3twv *i}.c77ars3uif ho* 'Eft^mStv 
Kai Stcv ECTräro^ot xa't ^i^afJLviTe^o^ xai $tov Evt^ytrcv KOi ^twv ♦tAo/Li»t- 

TS^xv ittiT^'^WV, /f^(a')7rtiAflu ( ') 'iTiis? utyakviQ firiT^la Stwv, d-^Xs<p6^sv Bf^fvi>e*fc 
Ei)$^yiri^ef, KavYiifiO^ov 'A^Jtvoffs ^lAa^cA^ov, tt^tas 'A^Jivoi\i ^i/^oraTC^o« tw¥ ovtrwv 
h'A.}<t^avi^tia — it Ü IIr«Xs^a£lt 91t« e>i/3ai^ liri jt^n«* Mti «c^iuSr md wt- 
vn^iftv rw vnw xol lArm -> liri^ ^' h *Effiim9» rw Iladv^Tsv ni« 6if- 

Xt^y etc. 

Auch dieses Protokoll enthält mehrere offcnbnre Irrthiimer und Feh- 
ler, welche nur aus der Nachlässigkeit des Schreibers hervorgegangen sein 
können. Die Götter Philometoreu Soteren sind bekanntlich Kleopatra III 
und ihr ältester Sohn Soter II, welcher seine Schwester und Gemahlin Kle- 
opatra IV bei seinem Regierungsantritt und bald darauf auch seine sweile 
Si^wester und Gemahlin Selenet auf Antrieb seiner Mutter Terstofsen hatte; 
diese beiden Frauen erscheinen daher überhaupt nidit auf den Denkmilem« 
noch in den Urkunden. Der 9. Epiphi des -i. Regierungsjahrcs entspncht 
dem -2.'). Juli 113 vor Chr. ("). Hinter dem Namen der Regenten und der 
Angiabe ihre« R^erungisjabres folgt nun der Priester des Alexandrioiscbea 

(') ErUIr. etc. p.l6. 

(*) Zuerst ptibtieirt von SL Martin Journ ri« SaT. 1833. p. 555. Dann TOn Kosi'g.irten, 
de pmc. Aeg. lit. p. 67. und knnlich TollitäniÜg von Brugidi) Lettre k Mr. de Rouge 1850. p. 6. 
(*) Dcopstn ID. 

(*) Solrr II. 
(') Iii Yor Chr. 

(*) Das Eingeklanaierie ist benucitwerfen. 

('') Ans dem Originale, dewen möglictut genaue YaMhodldnug Bocll iasw nt wÜB- 
schen bleibt, wird TOn Bnigtch angegeben : upt . . VücXov. 

(') Nicbt wie Bragich auf den Tttel and p.5 teioer Lettre k Mr. de Rong^ achreibt. 
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Ftolenieflultes, doch, wie si hnn längst gewöhnlich war, ohnC Nennung sei- 
tiM Namens. Dieser wird bezeichnet als M^nW ßari?Jwt nreXtfjuuev &teu 4u» 
AoujJtoss« 2ti)Tjjp«, 'XXs^vi^v, KOI &tuv l^wrvowv xai etc. Hiernach wäre in 
der Liste der leiste der Könige den übrigen vorausopstellt worden. Es 
schon oben (p. 466) bemerkt worden, dafs dies öfter» geschah aus besonde- 
rer Ebrfurcht Tor dem rej^ereiuleii Furtten. Nanieiitlich geidwli dies unter 
Philometor I und Euer^et«« II, aber nur in dem Kulte tou Ptoleimli, nU^t 
in dem von Alexandrien, und audk dort wurde FriMter de* r^erenden 
K&ttigB nicht Tor den des ursprünglicben Gründers Soter I, sondern hinter 
diesen als zweiter gestellt. Die Ausnahme stünde daher in unscrm Papyrus 
in doppelter Weise ganz vereiuielt da, indem der ^iaiue Soter II in der Ale- 
xandrinischen Liste umgestellt ist und sogar vor den Gründer des Kultes 
und Heros epoojmos der Stadt Alexander. Es kommt aber hinzu, dafs am 
Ende der Liste noch einmal der Name desselben Kdnigs in Verbindung mit 
dem sdner Mutter unter der gemeinschaftlichen Beaeichnung #i2lifH|rs^ 2igK 
erscheint, wofür kein begreiflicher Grund abzusehen. Bndlich deutet 
aber auch die ungewöhnliche Verhindung zwischen den Namen ^üMfuiro^ 
lutri^K und 'AXe^av^Jpou ohne das Bindewort Kai', welche« rwisrhen allen fol- 
genden Namen steht, schon äufserlich entschieden däranf Inn. iaiä der ganze 
Name des Soter nur durch Mifsverständnifs des Schreibcrj» hier eingescho- 
ben ist* Wie kam er aber dazu? Eine unwillkuhrliche Wiederholung der 
unmittelbar Torhei^eheoden Namen des Königs ist deshalb nicht wohl an- 
nindifflen, weil dies« hier im Plural, nicht im Singular stdiea. Efin deno- 
tischer Papyrus zu Berlin (' ) vom 1. Thoih desselben vierten Regierimgs- 
jahres Soter II datirt, also zehn Monate früher als der griechische, bestätigt 
nicht nur unsre Ansiebt, dafs der ]\ame vor Alexander unrichtig «e ingescho- 
ben sei, sondern scheint auch den Grund des Irrthums an die Hand zu ge- 
ben. Dieser beginnt nämlich: „Im 4. Jahre, i, Thoth, der Königin Kleo' 
^patm und de» KOnig» PMometor Psuter, JPrtester d«$ AUxandw und der 
^GWer StOeren!* u. s. w. bis xnm Schlüsse: „und dee PhÜomelor PmUer," 
Der Beiname des Königs unmittelbar vor Alexander wird also wie au erwar- 
ten ausgeblasen ; derselbe erscheint aher hinter den Namen Kleopatra und 
Plidemaeus nicht im Plural sondern im Singular, und ebenso am Schlüsse der 

(') No. U. S. Tat X, 27. 
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Reihe. Klcopatn HI, die Mntter des Königs, ^welche bis zum TiMfo ibvtt 

Gemahls von diesem deo Namen Evt^iris führte, behielt also dieseo Namen 
auch in den ersten Jahren der neuen Regierung bei und nahm erst in ihrem 
yierten Regierungsjahre mit Soter den neuen Beinamen Philometor Soter 
Yon ihrem Sohne an, den dieser bis dahin wohl mit seiner Gemahlin Selen« 
thflflle, di« «r vm dicw Zwt ventldt. Der Wm^mI der Titnlatiir in dm 
Focmnlarai SmA elio kmae Zeit tot der AbfeMong des grieeliitclieB Pepjn» 
etati* Dies erklärt, wie ein nachlässiger Schreiber dazu kam auüser der 
neuen Form im Plural auch noch die alte im Singular aufzunehmen und ile 
ftir den Anfans der Knltiislistc tu halten. Auch am Ende der Reihe ging 
nun die nothwendige Aiuirtunf; vor, und während sie norii iui Jciiiotiäciien 
Papjrus mit den Göttern Euergelen (Euergetes II und Üieopatra III) und 
PMamelm' Peuter (Soter II) «ddkftt» nennt der pieA i eehe Pipjme am 
Sehloeie den <?otf Euergetet (ß) und die Gddar PAäbmilopwi Soterm (Kle» 
opetie in nnd Soler II). 

Hierbei ist aufserdem noch bemei^enewerih, dafs der König weder 
hei der ersten noch zweiten Erwähnung seines Beinamens im demotischea 
Fapvriis al? S'jrc, -^vie seine Vorgänger, bexeichnet wird, sondern erst im grie- 
chischen in Verbindung mit seiner Mutter. Obgleich nun die Bezeichnuag 
3foc nicht überall yw den Betnamen derPtolemäer gebraudit wurde, so 
lelieint dock der A««fiiU dieeer Beieidbnnng bier, wo eile übrigen Könige 
eie Chttler beeeiehnet weiden, niebt laOUig m eeCn, nnd wem wir denid- 
ben Fell noch einmal bei Ptoleraaeus Epiphanes in einem demotischen Pa- 
pyrus zu Paris aus seinem 8. Regierungsjahre (') finden, während er in allen 
späteren ürkundrn als Gott bezeichnet wird, so dürfte wohl zu vcrmuthen 
sein, dafs diese Bezeichnung dem König noch nicht in Folge uci» Regierungs* 
amtritts zukam, sondern durch einen besondem Bescblufs der Priester Ter> 
UebcB werden emftle» und cwer unebbängig too der Anfnahme in den Pfie- 
sterknlt, welebe ^cidifelb niebt inener eo^eieb bei der Tbstmbeeieiguiv 
engeerdnet wnrde, wie die Übergebung des Epiphanes in dem €htm {*) er« 
wibnten Fepyrai von eefaiem 3. Jebre eo wie die der Kemea der «weiten 



(•) Young, RuJ. p.lt, 
(•) S. 487. Mote t. 
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Fhilometoren (Kleoptra III und Ptolemaeus Alticaoderl) in dtn Mt|e|k 
JlÜireD ibrer Herrschaft (*) zu beweisen scheint. 

In dem Protokoll de» Osoroeris folgt hiater der Erwähnung des Eupa- 

Hier würde aUo, wenn richtig gelesen worden, nicht nur Philopator II, der 
Sdm PUlonctor I, fibergangen worden ceittt •ondarn mich Slcopttqi II, 
die GentthUn ent Philonetorl. dann Buo^vtetU. FQr beides ist kdn 
Grund abzusehen. Philometor I erscbnkit swar mit wenigen Autnabmen 
immer einzeln in den Inschriften nach seinem Tode; das kommt aber daher, 
weil Kleopatra II später iln on Beinamen Philometor mit dem der Eucrgetis 
vertauschte und <lann unter den -S'eei Etif^rrai Euergetes und beide Cleo- 
patreo (II und III) tugleicb rerstanden wurden, und weil Euergetes selbst 
um ao weniger seine ScbweMer Kleopatra II «1« Wittwe aeinca Bruders Pbi> 
loaelor anerkennen «oUle, iveU sie sieh mit Pbitonwtor erat in Jahre 165 
vedieiiathet hatte, Enei^getea aber aeine Bfl^enmgpjahre hereita vom Jahrp 
170 an zflhlle» und folgÜdi die Regierung des Pliilnnieter nur «ftcend sei* 
aar 1 1 ersten Jahre, die er unveiheirathet war, anerkannte. In unserra Pap 
pyrus ist aber nur ein 3«« Ew^yrni? (II) ; Kleopatra II erscheint also weder 
als ♦tAeur'rap noch als S'ta F-vt^ylns. Es bleibt daher nur übrig, entwe- 
der ^$wv 4n?^fjir,Ta^!jiv oder <7twv iLvs^ytTwv zu Terbessern, abgesehen von der 
BOthmndigen fiSinadiiebung des wd ^uS Mamvrsjpa«. Sa ist ait «ahiadiein- 
lieber» dafs ea ES^ytrSif heilsen aoUte, wie in deenoiMien Papjm» iom 
Jahre 114, obgleich wir in dieaesa letatenan «nier dm Eoeigelen Iwhli» Xle- 
Optlren mitbegrifTen Tervtehen müssen. 

Hinter dem Priester des Alexander und der PtolemSer wird zuerst 
eine Oberpriesterin der Isis genannt ; wenigstens scheint in dem fragmentir- 
ten Worte ie^..TrwXeru wohl nichts Andres als ein Priestcrtitcl wie i«^airoXo$, 
das schon von Brugsch (') vermuthet worden ist und welches hier Tielleicbt 
mit « gesdiiieben war, enthalten «u Sjetn. Wenn ea aber decaelbe.filr ausge- 
macht hilt, daia nnter der'lna iMy«^ farnif dn»* Kleopatra HI «n iMeat^ 
hen Ml, so wird ihm darin niemand beistimmen. Keine Königin würde «ich 
einen aolchen Beinamen gegel>en haben; nodi weniger könnte ihr NaoM 



(') s. T.r i X, j».3a 

(•) Lettre f. 9. 
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Xleopatra dabei ganz fehlen. Es ist vielmehr die Gfittin Isis selbst gemeint, 
wie auch andre Götterkulte mit dea«a der PkoleaSer suweilea verbiuiden 

ertdieinen. 

Nach Aufzahlung der Priester in Alexandt mh folgt wieder, wie im 
Leidener Pap^-rus die abgekürzte Lrwahuuug des ivuiics von Ptolemaü in 
der Tbebais, die aid» jedödk dadardi von der im andern Papjniaiinteradie|> 
det, dab hier aucb Soter I nicht beMmden genannt ist, dagegen aber ana- 
drfidüieh ln^t k^ß» und eme «eni^ap besddmrt «erden. 

Mehr lehren die bis jetzt bekannten griechischen Papjrua niekt. Die 
demotischen sind ausfuhrlicher, indem sie öfters die ganze Reihe der ein- 
zelnen Kulte von Ptolemais aufführen. Der älteste mir bekannte Papyrus, 
in weh licm der Kult von Ptolemais erwähnt wird, beiludet sieb im Britti- 
schen Museum (') und ist vom 20. Jahre, 18. Phamenoth, des Ptolemaeus 
Epiphane« datirt. Hier wird ein PrkHo' det Ptehmaau P'mUt uud dm 
König* PtoUmaeu» Sptphmu» Euekarülot genannt« AufCillend ist ea, dafa 
in einem Pariser Papyrus vom 31. Jahre {^), wenn da« Protokoll YoUftflndig 
roitgetkeilt i$tt diese Erwähnung wieder fehlt, wie in einem früheren Pariser 
Papvrns vom 8. Jahre (^), und in den Dekreten von Rosette und von Philae. 
Dagegen kehrt die Angabe wieder in einem Papyrus vom 23. Jahre, 19. 
Choiak, in Berlin ( '). Im 5ten (^) und 6ten (^) Jahre des folgenden Kö- 
nigs Philometor erscheint au&er Soter I und Epiphanea in der Litte Ton 
PtolemaEs aueb ein Priester des re^erenden Kftniga Pbilometor und seiner 
Mutter Kleopatra I, und auberdem eine Kanepkore der Arsinoe Phüadel- 
pbos. Kleopatra II, die Gemahlin des Philometor, wird zuerst in einem Ttt* 
rin er Papyrus C) vom 21. Jahre, 28. Thoth, d.i. 161 vor Chr., genannt, 
wurde aber ohne Zweifel schon seit lb5 v. Chr.» dem Jahre ihrer Verkei- 



(') Iii DOeh nicht pul Hrirf. 

(*) Zuml pubUcirt vou Ciiampollion Figeac, Motice de dem pap. t'g. Paris 182J, welcher 
Aer (pi6) anridilig tat 8. Jibr liest Tgl. Ywm§, Rod. p. 1«. T. 

(') Yw ChmttlHaouritpit, cbcad^ poUicirt. Er Bat das 4 Jahr. Vgl Teoag» Bad. 

f. 13. R. 

(*) No. J, «.h. 8. mmt Tat VI, U. 

(') Im Hritl. Mus., Lezcichncl i2\i uod 529. 

(*) Berlin No. B. un ! C vom Jabve t76. S. TaGdVIIi 15. 

C) lai anch nicht verüUe&tlicht. 
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nrtlNiBg, in den Kolt angenommen. Zwiaclien dem 81. und 98. Jalire (161- 
153 T. Chr.) ging eine neue Veiinderung de» Kältet Tor, wie eine Londner 

Urkunde (*) Tom 28. Jahre, 18. Pachon, lehrt, in welcher statt de« bisheri- 
gen Pripstprs des Soter I, der zugleich Priester des Kpiphanes war, ein be- 
sonderer Priester für Soter allein, ein rwriter für den regierenden König 
Phüometor, ein dritter für Pliibdelphus, cia vierter für Euergetes I, ein 
fönfter für Philopator I, ein sechster endlich für Epiphanes, und aufserdem 
nodi die «ehon trüber voriiandene Frieeterin der Kleopatra II, die Frieite* 
vin der Kleopatra I, und die Kanephore der Arainoen PliÜaddpho«» in der 
hier wiederg^lMinen Ordnung au%ef&1irt «erden. Die AnsaU der fnn- 
girenden Personen war also mit einemnale Ton vier auf nenn vermehrt, 
und übertraf daher in dieser Beziehung selbst den Alexandrinischen Kult, 
in welchem zu keiru i Zeit mehr als ein Priester und drei Priesterinnen für 
sämmliiche Könige und Königinnen den Dienst versahen. Die Reibe von 
Ftokmali bleibt nun dkMolbe bii an dem letaten Jabre dea Königs, wel> 
ches sttgleidi daa erste Encigetea II ist Li diesem seinem 36sten Regie- 
mngiijahre eradicint in einem Pariser Pi^jnis (*) aufser den Priesterinnen 
für Kleopatra I und II noch eine besondere Priesterin für eine dritte Kleo- 
patra, welches nur Kleopatra III, die Tochter des Königs, sein kann, wenn 
hier nicht vielleicht ein Versehen des Schreibers anzunehmen ist {}). 



(') Young, Rud. p. 16 Y, Z, A', B'. 

(*) Young, Rod. p. 24 E'. IlierogL pl.3l. 

(*) Young 1. a. 0. und Brugsch, Lettre i Mr. de Roog^ p. 56. Bbenetten die Gruppe hin- 
ter dem N iiK ri dieser Kleopatra: Tochter des Königs. Du Wort Tochter wird aber »eisteßs, 
wenn es frei slrhl, durct fla^ di im li i fic 7.f\rhen dpr Gnn"!, nrcht wir hier durch das des Kindes 
geschrieben. Ea scheint mir daher du Uriginai cr«t noch eintnal geprüft werden sa mÜMen, 
ob lieb Uir aicbt YMIelchC das Zeidiea dir Malter, dtn es ■wamlBcfc h de« JlbAm. v«a 

Young, bis auf ein fchlenrfr-^ TliitcVifn am Kopfe. ?rhr ähnlich sieht, vorfirt iet. In Jicseni 
FaUe würde ich es (ur das wahrscbeiulicbtte batteo, daCi der Schreiber kJeopatra, die Mnt- 
Ur dfli KBaigs, irrthandieli BwciaMil gcMlst bat Dem es bt yedenftib bSdist aaflällciid md 
ein« sndres Beispiel, dafs eine noch nicht regierende Tochter des Königs bereits in den Kalt 
anfj^onaen worden sei. In BMerai falle komat aber noch hinsii, dab das dem Pariaer eiit> 
sprechend« Eicmplar, welrbes dieh m BcrliD befindet« imd in dcndben Saebe, an deoMdbM 
Tage, dem iS. HallTr, abft&fst wwde (a. Yoiag, Bad. f.H. F*. VüA iuhm TiM Vm, i9) 
diese Kleop»>r» ganz übf rgeht. 

Phäo4.-histor. KU 1852. Rrr 
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Die leiste Reihe der Priesler von Ftolemalt die mir bekannt itt, fin- 
det flidi in einem Berliner Papjruf (') Tom 39. Jabre, 2. Hmomt dea Kö- 
nigs Euergetes II» 141 Tor Chr. Hier ist an die Stelle dea Phflometor 
uumittelbar hinter Soter I der Priester des Euergetes II geoannt, und Phi- 

lomelof eän/.lich übergangen. Auf die Priester der Könit:^ fol^jpn die Prie- 
slennnen der Königin Kleopatra II «nri Kleopalra III »ein- r zw* iten Frau, 
welche auch im Begion des Protokolls beide als regierend, die letztere zu- 

aU Eiieigetis aber noch nidit mit d«a Titel KAnigin, eracbefaiea. 

Von jetat an acbeint ett dal« man die Au&ihlung der Ptolemaf- 
•eben Priester au umatändlicb fand; denn adkon der AMk^ mir i»ekannte 
Papjroa vom 34. Jahre (^) (136 t. Chr.) führt, wie «He fblgenden, ntir die 
Aiexandrinisrhe Reihe auf. 

Aber noch eine dritte Priesterscbaft der Ptoletnäer lernen wir aus 
den demotischen Papyru.s kennen, nSmlich die Thebaniscbe. Diese er- 
scheint nicht im Protokoll, welches nur die Priesler der beiden Landesresiden- 
acn nennt, londem am Schlüsse gewiaaer Urltunden und awar nur der in The- 
ben auagefertigten. Hier nenntaieb nSmlieb ab Auafertiger der Udcunde ein 
Schreiber, welcher in dem Grey'schen Antigrapb (') (lin. 29) o Tra^ö tw* tifl' 
m (*) Tw'Afiov^arevSif^ xal rwv avnam ^liUiv fj.svoy^afpe^ heifst. Man würde zu- 
nächst vermuthen, daT« die -Srol rvvvaoi die mit Amen Ra meist verbundenen 
Götter Mut und Chons bczcichuen sollten, und dies haben wohl auch Young ( ^) 
und Kosegarten (^) vermulhet, wenn sie die in den demotiscben Texten auf 
AmmoD folgende Gruppe durdk dii aocii atattiiii fratres übersetaen. Wir 
lernen aber aua den Thebaniaehen Urkonden, wddie diesen Xnlt erwibnen, 



(') No. 5. S.Tafel Vm, 20. 

(') Berlin No.6, a.b. S. Tat DL,«!. 

(*) Young, Hicrogl. pl. is, AecoMit of iOBe ttt. «Bic f^tiSi. i4s. K«M^ de pfiMa Aeg. 
litt p. 67. Fortball, De»cr. of the GreA w Ae Br. Mas. Vitt I, Pap, L BrMgf«A, Lettre 

a Mr. de Roug^ p. 56. 

('') Yoangund oadi ümi Kofegarten, Forshall und Bmgtcfa schreiben gegca den SniB 
vnigtgea das deutliche Original (Hierogl. pl. ii, üu.99) l^cicdv. Ebeo»o ist Yoongs unrichtige 
Lesung des Namens des Schfcibcn^fi^ ^tißrw «lall tvßrm m alle folgeodea UasduiAn 
übergegangen. 

<*) HierogL pl 3S, lin. f S. Aeeoml, p. TA 

(*) Bemerk, üb. d. äg. Text eines Papyrus. Grp'f^wsH is::'t p. „Gfittcr Tempelge- 
notaen." fiagegca ftbcrsetxt Young, Rud. p. 2i. dieseUie Gmppe richtig durch /raUnuU godt. 
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dafj unter diesen contecnplarischen Göttern nur die götUichen Könige zu 

▼erstehen sind, welche in Verbindung mit dem Kulte des höchsten Theba- 
niscben Gottes Amen lia $ulcn nuterUf d. i. nAmmon Sonne König der 
Götter," welches die Griechen zu 'Afi«v^aa'or3i)£ (^) zusammenzogen, ver- 
ehrt wurden. 

Die firfiheste Envtiiiinng dieies Kultes finde ich in einem Berliner Pa< 
pjrns (') vom 23. Jahre, 19. Choiele, des Bjnphanes, d. i. ISS vor Chr., m 

welchem „die Priester des Amenrasonther, der Götter Adeipben, der 
„Gölter Euergeten, der Götter Philopatoren, der Götter Epiphanes, 
„des Hottes Epiphanes Euebaristos" aufgeführt werden. In einem an- 
dern Berliner Papyrus (') vom 6. Jahre des Pbiloroetor, 175 vor Chr., wird 
den früheren Namen der des Pbilometor, welcher damals noch nicht ver- 
hcirathet war, hinzugefügt. Spiter in seinem 35. ) und 36, Jahre wird 
andi Eiipato r genannt und hinter diesen die Philometoren. 0nter Euer- 
getes II sefalieist die Reihe in einer Urkunde (*) voo seinem 39. Jshre, 141 
vor Chr., hinter den ersten Euergeten mit dem Gott Pbilometor, dem 
Gott Eupator und dem Gott Euergetes (II). Seitdem habe ich die aus- 
führliche Reihe dieser Könige nicht wieder gefunfipn, mit Ausnahme des 
Berliner Papvrus(^) vom 20. Jahre, 19. Cboiak, des Ploleiaaeus XI Ale- 
xander I und seiner Gemahlin und Schwester Bereuike III, 89 vor Chr., iu 
welchem wenj^ens die Priester de« Amonrasonther, der Götter Adelphen, 
der Gatter Euergeten und der Götter Philopatorcn genannt werden, mit 
Übei^ehung der übrigen. 

In keiner Urkunde werden die ersten Soteren genannt. Diese waren 
demnacb von der Reihe aiisgesrhlossen. Es scheint, dafs wir schon hieraus 
allein 7,ii dem Schlns>*<* h'^rechtigt sind, dafs der ganze Kidl zuerst von Pto- 
leroaeus Philadeiphus, welcher an der Spitze der Künigsreibe steht, ge> 
gründet wurde. 

(') AnA *Afi«rj«fH»di|p gvdriibn. Ftjnm, UL # wn ilds ptu. «SN, f, t5. 

(•) No.i,«.b. S. Taf. VI,i4. 
C) No.2. S. Trf.VII,l7. 

(') Pap. Grej he! Yono;, Hiero^ pL J5. HadL fkU. D'. 

(•) Berlin. Pap. No. 1. S. Taf. Vlll, 19. 
(') Berl. Pap. No.j. S. Tafel VUI, SO. 
C) No.t6,a.b. Tafel X,8S. 

Rrr2 
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Endlich können wir aber noch einen vierten Ptolemäerknlt in Mem- 
phis nachweiäCQ. Es ist mir nicht bekauot, dafs er ia demotischcn Urkunden 
erwähnt würde (*)^ einige hierogljphische Denkmäler lassen aber keinea 
Zweifel darüber. Auf einem Sarkophage in Berlin, der Sammlung An«$la>i 
angehörig, wird unter den Tencfaiedeneo Ämtern welclie der Ventorbcue 
Nancna AtAme» (^moflr) in Menphii bekleidete, aucb der einea MFHeatera 
beiden Euergeteu und der beiden Pbilopatoren" angefubrl 
liV?l?ls- l^'"« Stele im Brittischen Bfusoum (^) nennt den VersUwbe» 
aen HcrLtiu Sohn des jimasis gleichfalls gleichfalls „Priester der Euergeten 
und der Fhilopatoron"; dcr<elbp ist zugleich Priester des Phtha und andrer 
Memphitiscbei Goltiieitcn und bekleidete aufserdem auch das Amt eines 
„Grofs -Schreibers des Phtha und eines Schreibers der Ph i 1 ad el [i h o s" 
^^"^1°^. Unter der Philadelphos kann niemand a„<l,rs als 

Arsinoeli Philadelphos Terstandeo werden; folglich hatte auch diese 
daan IMenat in Memphis, wahradidnlioh in VabbidttDg ndl den der S6* 
nige. Femer befindet aich in Wien eine auch wegen ihrer dironolo^achen 
Angaben bemerkenawerthe Stele, welche gleichfalla ana Memphia atammt, 

und den Verstorbenen Anemhi nicht nur Priester des Phtha, sondern auch 

„Priester (irr Kuergelen und der Phitopatoren'^ so wie auch y,Priester der 
Königlichen Tochter Königlichen Schwester Köruglit hm Frau Königin Ar- 
sinoe Göttin Philadelphos im Tempel der Arsinoe^' |^ \ ^^1^^^ 



dafs die vielgeebrle Arsinoe 11 ein besondere* Heiliglhum hatte ('). 

Dafs io diesen Inschriften kein späterer Ptoleuiuer als PbUopalor I 
orwdmt wird, deutet darauf liin, data ihre Ab&aaung in die Regierungszeit 
dieaea.Königa fiel. Dieaea wiaaen wir von der Stele dea Anemhi beatunval, 
weil auf deraelben geaagt wird, dafr der Yeratorbene der im 16. Jahre 

(') Die Berliner Papjrnts idieineo (Smmtlicli an« Theben hereusUmmen. VIelleickt findet 
«ich aber in eiozelucn Meuiphiti^clicii Papyrus, deren c< namentlich in Leeden eine glObaiC 
AtuabI gtebt, eine Erw'ähnung des Memphitiichen Kultes, welctie ich übcnelien babeakSttdACk 

(') Publicirt von S. Sbarpe, £g. Inscr. from the Brit. Mos. Lond. \»S7. pl. 48. 

(*) AafeiMr «ndeni NcMpliitiMhcn Sielt b LoiriM (Tovag, Hier. pLn) wM ch Prie. 

tter derselben Arsinoe genannt, lirr -.-u'.^lc'r.h Pr!f3ter rfrr Philntfra, r^rr -ivc'trn Sctiwrifrr 
de* PbiUdeIpbus war, und auf einer dritten noch uapublicinea Stele daselbst encbeint wiederun 
«ia Meiler 4er Philotcra. 
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Soter I geboren ward, im 5. Jabre Pbilopator I starb. Es ist vorauszQ- 
•etzen, dafs dieser Memphitische Kult wie die übri^m nnter den folgenden 
PtolemSem erweitert wurde; und icb kann wenigäieus nocb ein Deukmal 
nführen ('), aut welchem ein Verstorbener Uaremchu, Sohn dea Artemhi, 
nIVi«it«r der Energeten, der Philopatoren uttd der Epiphane* 

f ^öj^"^ ^^-2. genannt wird und zugleicb ein Amt im Dienste der (Arsinoe 

11) l'hiiadelpbos bekleidete. Beide Ämtergingen, wie die Inschrift lehrt, 
•nf Minen Sohn T«tf llber, wie er «elbtt tie wabncheutlicii von ieumn Va- 
ter Ananhi überkommen hatte, wenn dieses wie an Termnthen derselbe wie 
der Anemht der YUeom Stele ist. Ebenso scheint Amaä» der Vater des 

PtolemSerpriesters Herhetu auf der Loodoer Stele dcrsdbe an fein wie der 
Ptoleroäerpriester Amasis auf dem Berliner Sarkophage. 

In allen Tier Inschriften beginnt die Reihe mit den Euergeten. Wie 
bei den andern wird ohne Zweifel auch bei diesem Kulte der Gründer an 
der Spitze stehen. Wir dürfen daher annehmen, daüs der Memphitische 
Kult von Energetes I gegründet wurde. 

Wir hallen deninad» vier Tersdiiedene PtolemBcrknlte nachweisen 
können, welche in den vier Haiqvtstädtcn des Landes votheilt, und von den 
vier HSnptem der neuen macedoniscben Dynastie gegründet worden waren. 
Der von Alexander dem Grofsen in seiner neu erbauten Residenz Ale- 
xandrien gestiftete war der vornehmste und mag mit dem Kulte des Sara- 
pis oder Osiris- Apis verbunden gewesen sein. Es ist vfdhi^cheiniich, dais 
mit dem Dienste dieses Aleiandrinisdiett Lokalgottes Sarapis, wie fiut über- 
all mit den Osiiisdiensten, andi «n Isisdienst in Verbindtrag stand, und einen 
aolcben haben wir wenigslens elnmd vor der Reihe der PtolenHerinnen 
erwähnt gefunden. Es fungirte daselbst ein Priester des Alexander (nicht 
des Philipp, noch Alexander II), der Soteren, Adelphen, Euergeten, 
Philopatoren, Epiphane, des Eupator, der Philometoren (Philo- 
metor T imd Kleopatra II), des Philopatorll, der Euergeten (Euerge- 
tes II und jbüeopatra III), des Pbilometor Soter (Soter II) und der Phi- 
lometoren (Ptolemaeus Alexander I nnd Becenike III) ; hieran sdilidat 
sich noch dne Alhlophore der Berenikell Energetia, eine Kanephore 



(') Stele im Britt Mos. Sharpe, £g. Lucr. pLi. 
(') S. obea p. 495. 
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der Arsinoe nPhiUd^lpho« uad dne £ri«ft«rin dar Artioo« DI PU'i 
lopator. 

Ptolemaeu» I Soter I, der faktische Nachfolger Alexanders in der 
Ägyptischen Herrschaft, gründete die Hauptstadt des jederseit toq dem oa- 
fem Iiinde geaondectan ObcrS^teos, boMBiito m nadk uiutm NiaMn 
Ptolflflialt und criiidt dmellMt dnen Iwtoiidem Kult» ^Idiar sieh dl* 
mHig erweiterte lo ebem Priester de« Ptolemeeusl Soter I, cinenim- 
demdeePtolemaeusII Pbiladelphus, eilieitt dritten des Ptolemaene 
in Euergetes T, einem vicrlcu des PtolemaonsIV Philopator I, einem 
fünften des PlolcmaciisV Epiphanes Eucharistos, einem sechsten dps 
Ptolemaeu& VU Philometor und eioeiu siehenten des Ptolemaeus VlII 
Euergetes U, tob denen die beiden letzten jedocli m den bii jetst be« 
kranten Urkunden nidit sng^eieli eredteinen; btenu kern ferner eine FHe» 
«terin der Kleopetra II Pbilometor, eine andere der Kleopatralll 
Buergetis, eine dritte der Kleopatra I Spipbanet und dne Kanqpbore 
derArsinocH Fhiladclphos. 

Der dritte Kult ^Tiir lp vnm /weiten Ptolemäer Fhiladclphos in 
Theben, der alten Hauptstadt Uberäg^pteus, gegründet und wurde mit 
eiaem des höchsten Thebanischen Gottes Amoorasonther Terbundeu. Er 
um&lste, CO vid «Idi Ua jetit nacbifdsen liiät, die Adelphen, Euerge« 
ten, Pbilopatoren, Spipbane, den Eapator, die Pbilometoreo 
nnd den Euergetes II» fiir wdciie mehrere» aber et bldbt nngewift wie 
Tide Priester bestellt waren. 

Endlich gründete der dritte PtolemSer Euergetes I einen vierten 
Kult in Memphis, der alten Hauptstadt Unterägvptens, wohl in Verbindung 
mit dem Meoiphilischeu LokalLult des Phlha. Von diesem sind aber bis 
jetzt nur die Euergeten, Pbilopatoren und Epiphane mtkowoMO» 
nebet einem Dienite der Artinoell Pbiladelpboa» und deren Schweiler 
Pbilotera. 

1( h lasse hier nun noch eine Übersicht der Reg^emn^folgen der Pto> 
lemaer und ihrer Gemahlinnen nach Jahren vor Chr. angenrdnpt folgen, in 
welchen die legitimen H rrscher ausgezeichoet sind; ferner euie genealogi- 
sche Tabelle der Ploleiuaerlamilie} und endlich eine Zusammenstellung der 
KAnigpluten, wie de ddi nadi den TenchledencB b ^eior Abbandlung an- 
gegebenen Gcddktapunkten einadn dantdlen. 
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Regierungsfolgen der Ptolemäer und ihrer Gemahlinnen. 

Vor Chr. 

33'2. Alexander I too Macedonien erobert Ägypten. 

324. Philippus Aridaeua folgt. Ptolemaena Lagi, StatthaltAr in Agypt 

317. Alexander U folgt, 
c. 321. Ptolemaeu3 heiratiict seine dritte Gcmaiüin £ur j dike. 
e. ZVS* FlolenMM lieirtdMt m&a» vierte OemdiBn Berenike L 

311. Aleiander H atirlit; doda alUt der Emen bat, 

905. Ptolemaeus I nennt sich ELönig und nimmt den TStil Soter I an. 

285. Ptolemaeuall Philadelphual folgt. 

283. Ptolemaeus I Sotpr T stirbt. 

381. Ptolemaeus II Philadelphu« I heirathet ArsinoS I, Tochter des 

Lysimachos. 

S77. Er verstöfst Arsinoe I, und heirathet seine Schwester Arsinoe IL 
370. Ftolenaeoi (IH Bnerg. I) s. S., beiitllietBeMiike (II) T. detliaiM. 
c 349. Axwioe II tf&äB^ 
347. Ptolemaeus IIIBaergeteel fblgl; Berenike II, aeine Geoiah- 

lin, überlebt ihn. 

222. Ptoleraaens rV Philopator I folgt. 

210. Arsinoe TTI, seine Gemahlin uud Schwester, gebiert ihm einen 

Sohn (Ptolemaeus V Epiphancs) 
309. Arsinoe m wird von ihrem Gemahl ermordet. 
304. Ptoleraeeua T Bpipkanea folgt. 
193. Br heirathet Kleopatra I, Toehter de« AntfocInH. 
181. Ptolemaeus VI Eupator folgt und stiribt. 

— Ptolemaeus VII Philometorl Üulgt. 
c. 174. Kleopatra I stirbt. 

170. Philometor I gefangen. Ptolemactis IX (Euergetes II) zum 
König ausgeruien. Beide regieren. 

165. PhOometor keMiet leiiM Sc h w e ii t e r Kleopatra IL 

— Br vertreibt aeinen Bruder Eoevgelea nach C jpem. 
146. Ptolemaena Vm (Neoa) Philopator II folgt midiijKd( 
<M Ptolemaeus IX Energetes II folgt und heirathet i 

Kleopatra IL Seine ^Offemsoff^ßim aihlt er von 170 an. 
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Vor Chf. 

I4d. Er verstöfst Kleopatra IT und beirathet Kleopatr« UI, di« Erb- 
tochter seine'5 BnjHcrs. 

141. Er hat Kleopatra II wieder auigenommen und regiert (bis 1J2) 
mit ihr und Kleopalia IH nglcicli. 

133. Er wird yert rieben ; Kleopatra II r^ert alletn. 

137. Er kehrt ziurQek $ eracheint bia 1 17 wieder mit beiden Kleopatren. 
_ Ptolemaeus (X Soter H), aeio Sofan beirathet «eine Schwester 

Kleopatra TV. 
126. Geburt der Bereniko (TIT), Tochter Soterll. 
117. Kleopatra III Philadelpbos folgt ('). 

— Kleopatra nimmt ihren älte.Hten Sohn Ptolemaeus X Philo- 

melor II Soter II sum lifitregentea an. 
116* Ptolemaeua SoCerll TenlAlat «eine Gemahlin Kleopatra IV, 
beirathet aeine tweite Schwester Selen e (*). 



( ' ) Nach dcaa Kanoo des PtolMnacot wird von bicr an die R^ierung Soter II getcduMt. 
Narb Ptolemiuclieiii Eilirecbt, Meh wekbeM Mcb die TSdiler Annrähig waren, bitte aber 
aeln« Matter Kleopatra III da« oicbtt« Rerlit auf den Thron, nicht, wie oben y. i7J gevagt 
wurde, alt Wittw« des Euergelet, sondern all Erbtochter und einsigüberlcbendes Kind <]« 
Philometor. Dab diese« Recht anerkannt wurde, lehren die Urkunden, in denen ihr Name 
dem ibrcr SShue ▼onai geht Dai ftedit der TfaroiMge Mlile anck dai der Obwtr ag Mg 
der Milff gentschaft aoT einen Grm.ihl oder Sohn cmschlicfscn. Dies wollte Kleopatra geltend 
machen, aU lie ihren zweiten Sohn Aleunder mit Übergebung ibret ältesten Sobnes Soter II 
mm Mltregcolea criMbea woHta, woma ale aber «mS^at dweb da* Yelk gdiiB d er t warde. 

Zweifelhaft könnte aber sein, ob sie ilas Recht halte, den einmal anerkannten Mitregenten So- 
tcr U wieder abaus et aen und statt seiner einen andern, den Alexander, anauaeluneii. Von der 
EnlfflMidiMig dicaer Frage Ungt es ab, <A Aleiander I ab legitimer Regent a na n i c b ea iil, 
oder nkbt. Hab Kleopatra selbst ihre Regierang nicht ab eine einfache, sondern als eine Dop« 
pelregierung ansah, lehrt die Zählung doppelter Jahre während der emten Zeit ihrer Re- 
gtentng mit Alexander L Dies würde voraossetxen, da£s der einmal gewählte und als unab- 
hSBgig anerkannte Mitregent nicht absetcbar war. So sah Ci Mil&lidl aaeh Seter II'^b, der 
rinhrr ht i seiner Rückkehr im Jahre 88 seine Regierungsjahre vom Beginne seiner Mitregent- 
»chaft an sählte. Von derselbea Entscbeiduag hängt aber auch fecaer ab, ob Soter U seit dem 
TodeadDerNollet^ilB JabfeSO, odercMttei(deeiTodeaeliie»Bi«dera,iaiMra88, ab legi- 
timer Allelnherrsrber annusehen war. Nach den 3gy|)tiichtn Listen zu urlheilen behielt die 
Anaicbt die Oberhand, nach welcher Aleunder t Ton der legitineo Folge gans auacoKUiclaeii 
war. Dagegen worde die kgftiaie Hemcfcaft Ilco|iata« Hl «Rcifaiuit, obgleich aie Khmmi 
daa Ptolemaeus aosschlielst. 

(*) Iietr. Ree. If 79 iiiaiait daa Jabr i U «■. 
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c 114. Er v«ntsJal auch Sdene mit »fdl Kindem. 

113. Kleopatra III und Soter II aehmen zwischen dem l,Tbotli(114) 
mid 9 Epiphi (113) die Bdnamen Philom«tores Sote* 

res an. 

107. 8o!pr II wird vertrieben. 

— Kleupatra Iii mmmt ihren zvtciicq Sohn Ptolemaeus XI Ale- 

xander I sun Hitrq;cnteB «n* 
90. Ptolemaeu» XI Aleiaiul«r I endtdot in den offidellcn Urkun" 
den (Ton Tkoth und Pheophi) mm erttenmtle mit «einer 

Gemabh'n und Nichte Berenike ni. 

— Bald darauf (seil Choiak) crschtn'nt seine Mutter gleichfalls wie- 

der, aber hinter ihrem Sohne: Ftol. XI Alexander I, KJe- 
opatra III seine Mutter, und Berenike Iii seine Gemahlin. 
90. Kleopatra III wird ermordet. Alexander I und Berenike III re» 
gieren fort* 

86. Plol. XI Alexander I wird mit Gemahlin und Tochter vertrie» 

ben; stirbt bald. 

— Ptolemaeus X Philometor U SoterH kehrtnirQckt tShlt Yon 

Jahre 117 an. 
81. Berenike III Philopator folgt. 

Ptolemaeus XII Alezand er II (') heiratbet seine Stieimutler 
Berenike III. Er ermordet iie nadi 19 Tagen, Hiebt, wird 
■elliet ermordet. 

Ptolemaeui XIII Neos Diony sos Ph ilopa tü r III Philadel- 
pbus II, unehelicher Sohn Ptol. X Soter II wird bemfen. 
79. El' >-^t Tcrbeirathet mit Ktenpatra V Xrjphaena. 
69« Neos Dionysos wird Teririeben. 

— Kleopatra V Trypbaeoa regiert uiit ihrer ältesten Tochter Be- 

renike IV* 

57* Berenike IV regiert allein, nachdem Kleopatra V Xrjphaena ge- 
storben. 

(') Durcb diese Ueirath nn&te Absaaderll wenigstens alt Mitregent anerksnnt wor- 
igMt Dafch 4Sk Srmordung seiner Stiefmalter und Frau Berenike bück er ftir die kurse Zeit bis 
zu seiner eigenen Ermordung auch der einzige lc|;UiBe AUdabcnschcr. Dcniwdt wird er 
selbst in den ägyptischen Listen fibcrgaDgCB. 

Phao*.-hittor. KL 1852. Sss 



M. Neos VUnqiw Uhrt mradE, Mdtet Bcnnlke IV, Mine Toditer. 
93. KleopatraVI Philopetor (') regtartniit ilnrett nldut |an§«eii 

Bruder Ptolemaeus XIV. 
49. Ptol e m 3 e u • XIV vertreibt Kleopetra VI und regpet 8 Monate 

allein. 

4S. Kleopalra VI kehrt zurück. Ptolemaeus AiV crtrmkt. 

T- Xleopetm regiert mft diren kwd.tea Bruder Ptoleneene XV. 

45. PldemeeoeXV stirbt. Kleopetn nimmt ihren Sohn Ptolo' 

maevs ZVI Geeser (Ceeserion) nun UltregeBilen en. 
37. Kleopatra regiert mit M. iüitoniue« 
30. Kleopatra und Ptolemaeus Caesar sterben. 

(') Wir IwAuii Idae Dataa mh der gemtimAtUUkm Regiemng der Kleopatra TI arit 
ibra bddai Arfidem. WahndtdoUdi dier ging ihr Nanie als i\es ältesten Kindes d«a ftrer 
Brtfcr voranii und die kta tcw wwd«i, wie iplter ihr Sohn Ptoleakaeua XVI CacaK^ aar ab 
Mitregentcn mtgttAen. Die J^reungaben der Denkmäler au der Zert des Ptolenaevt 
Caesar bieten noch Schwierigkeiten dar, die hier, wo wir den Angaben de* Porpliyrius gefolgt 
sind, nicht n )h?r b<>leuchtet wcfden. Der KaooB rcdoMt aBe Jalite itt drei Ictatca Ptolcailer 
allein der KkopaUa VI za. 
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